kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleften u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 481. Morgen⸗Ausgabe. 


Clauſewitz und die Gegenwart. 

Wenn Hegel einſt geſagt hat, von allen ſeinen Schülern habe ihn 
nur einer verſtanden und der habe ihn mißverſtanden, ſo könnte heute 
Clauſewitz, wenn er aus dem Grabe erſtünde, verſichern, daß von 
den heutigen Wortführern der Reichsregierung, welche ſeinen Namen 
im Munde führen, keiner ihn richtig aufgefaßt habe. Die „Nordd. 
Allg. Zig. hat jüngſt unter Berufung auf Clauſewitz darzuthun 
geſucht, daß der Krieg nur eine mit anderen Mitteln fortgeſetzte 
Politik ſei, daß in Folge deſſen der Stratege ſich dem Staatsmanne 
unterzuordnen habe. An ſich iſt dieſer Satz zweifellos richtig. Er 
it auch von Clauſewitz ſelbſt hervorgehoben. Nur freilich ift Clauſe⸗ 
witz niemals eingefallen, in dem Einzelfalle aus ſeinem Grundſatze 
zu fordern, daß ſich der Feldherr jeder Einflußnahme auf die Politik 


zu enthalten und ſich willenlos den Anſchauungen des leitenden 


Staatsmannes unterzuordnen habe. 

Clauſewitz ſteht ungefähr auf dem diametral enkgegengeſetzten 
Standpunkte. Er betrachtet die Kriegskunſt als die Fortſetzung der 
Politik. Daraus folgt für ihn, daß der Krieg nichts Abgeſondertes, 
Llleinſtehendes ſei. Dieſe Anſchauung ergiebt für ihn von ſelbſt, daß 
derjenige Feldherr, welcher den Krieg ohne die Beziehung auf die 
Politik behandelt, ein beſchränkter Kopf ſei. Nach Clauſewitz hat der 
Feldherr vielmehr die Aufgabe, ſich immer im Mittelpunkte des poli⸗ 
tiſchen Lebens zu halten. Er muß allen Strömen der öffentlichen 
Meinung Rechnung tragen, er muß die moraliſchen Factoren für die 
Kriegführung ernſt in Anſchlag bringen. Mithin muß es nach 
Clauſewitz das Beſtreben des Feldherrn ſein, gleichzeitig Staatsmann 
zu werden. Deshalb fordert auch Clauſewitz, daß entweder das Amt 
des leitenden Staatsmannes und des leitenden Feldherrn in einer 
Perſon vereint ſeien, oder aber, daß der Feldherr mindeſtens Mitglied 
des Cabinets werde, um in demſelben Staate den gebührenden Ein⸗ 
fluß auf die politiſche Staatsleitung auszuüben. 

Clauſewitz ſelbſt hat wohl empfunden, daß ſeine Ausführung mancher 
Mißverſtändniſſe fähig fei. Er hat deshalb ſelbſt geſucht, einer über- 
triebenen Deutung ſeiner Worte vorzubeugen. Wie er auf der 
einen Seite verlangte, daß der leitende Feldherr den Krieg nur als 
eine Fortſetzung der Politik betrachte, ſo hat er auf der anderen Seite 
dagegen proteſtirt, daß ein Mann zum Minifterpräfidenten gemacht 
werde, der keinen Einblick in die militäriſchen Verhältniſſe habe. In 
letzter Linie geht der Gedanke von Clauſewitz immer auf eine ideale 
Vereinigung der beiden Functionen hinaus, wie man ſie einerſeits 
in dem großen Friedrich und andererſeits in dem erſten Napoleon 
traf. In gleichem Maße waren beide Eigenſchaften in Männern wie 
Alexander dem Großen und Cäſar vereint. Für dieſe Fälle treffen 
die Ausführungen von Clauſewitz, daß der Krieg nur die Fortſetzung 
der Politik fei, vollkommen zu. Hier bedurfte es auch Teiner Aus⸗ 


einanderſetzung zwiſchen zwei verſchiedenen Inſtanzen. Denn jeder 


dieſer Männer war ebenſowohl Feldherr wie Staatsmann, verſtand 
ſich ſowohl auf den Krieg wie auf die Politik. Und keiner von ihnen 
hätte überhaupt verſtanden, daß man einen Grundſaß aufſtellte, nach 
welchem der Krieg nur die fortgefegte Politik fei, well ſich dieſe Lehre 
für ſie von ſelbſt ergab. 

Nun kommt man aber mit einem derartigen philoſophiſchen Grund⸗ 
ſatz, um einen ganz platten praktiſchen Fall zu erledigen. Der Che 
des Generalſtabes ſoll ſich in ſeiner Beurtheilung der politiſchen Lage 
dem Urtheil des leitenden Staatsmannes unterordnen. In dem⸗ 
jenigen Falle, der hier zur Erörterung ſteht, können wir dieſe 
Forderung lediglich billigen. Denn wir haben die Zuverſicht, 
daß Fürſt Bismarck in die europäiſche Lage einen beſſeren und zu⸗ 
verſichtlicheren Einblick zu thun vermöge als Graf Walderſee. Aber 
thoricht it die Berufung auf Clauſewitz, weil aus ſeinem Lehrſatze 
ſich dieſe Nutzanwendung keineswegs ergiebt. Denn es iſt Clauſewitz 
nicht beigekommen, zu behaupten, daß ſich ein Feldherr jedwedem 
Staatsmanne unterzuordnen habe, ſondern nur die Kriegskunſt der 
Politik. Unter der Politik aber verſteht Clauſewitz nicht etwa einen 
einzelnen Mann, ſondern den Inbegriff der Intereſſen eines Volkes 
ſowohl hinſichtlich der inneren Verwaltung, wie hinſichtlich der Cultur 
und Ciolliſation und hinſichtlich der Menſchlichkeit. Nun ift es ſehr 
wohl möglich, daß dieſe Intereſſen, mithin die Politik, eine viel 
beſſere Vertretung bei einem Feldherrn finden, als bei einem augen⸗ 
blicklich maßgebenden Staatsmanne. In dieſem Falle hat nach 
Clauſewitz nicht etwa der Staatsmann, ſondern der Feldherr das 
Vorrecht. Denn er iſt es, welcher den Krieg als die Fortſetzung 
der Politik erfaßt und die Politik in ihrer richtigen Bedeutung 
begreift. 

Clauſewitz ift der genjalſte Schüler eines genialen Lehrers ge: 
weſen. Er iſt bei Scharnhorſt in die Schule gegangen und hat 
Gneiſenau ſeinen intimſten Freund genannt. Dieſe drei Männer 
haben ſich niemals darauf beſchränkt, nur die Befehle eines Miniſter⸗ 
Präſidenten auszuführen. Im Gegentheil, fie haben häufig gegen 
die Anſicht des leitenden Staatsmannes gekämpft, ſie haben ihre ent⸗ 
gegengeſetzten Anſchauungen bei der Krone geltend gemacht. Und 
doch glaubten ſie keineswegs, ihre Befugniſſe zu überſchreiten. Sie 
waren fogar überzeugt, daß fie ganz im Sinne der kriegswiſſenſchaft⸗ 
lichen Doctrin von Clauſewitz, den Krieg nur als eine Fortſetzung 
der Politik betrachteten. Wer erinnerte fih nicht der Haltung Norks 
bei der Convention von Tauroggen? Damals ſah ſich der Feldherr, 
und zwar auf Veranlaſſung von Clauſewitz, genöthigt, dem Staats: 
manne in das Handwerk zu pfuſchen zum großen Segen für Preußen 
und das Deutſche Reich. Als es fih ſpäter um den Zug nach Paris 
handelte, waren es beſonders Blücher und Gneiſenau, welche den höchſten 
moraliſchen Effert durch ihre kühne Bewegung gegen Paris erzielten, 
im Gegenſatz zu den Wünſchen, welche die preußiſchen Miniſter ver⸗ 
lautbart hatten. Und doch konnten die preußiſchen Feldherren mit 
Recht ſagen, daß ſie beſſer als die Miniſter den Krieg als die 
Fortſetzung der Politik betrachteten. Und Niemand hätte gewagt, die 
Theorie von Clauſewitz, wenn ſie damals ſchon veröffentlicht worden 
wäre, gegen Blücher und Gneiſenau auszuſpielen. 

Wir bedauern, daß die ganze Frage heute überhaupt geſtellt werden 
kann. Clauſewitz hat nicht ſowohl die unbedingte Unterordnung des 
Feldherrn unter den Miniſter gefordert, als vielmehr die Vorbereitung 
und Führung des Krieges nach politiſchen Geſichtspunkten. Dieſe 
Geſichtspunkte aber können ſowohl von dem General wie von dem 
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Miniſter beachtet werden. Unter allen Umſtänden hat Clauſewitz 
verlangt, daß ein Einvernehmen zwiſchen dem Staatsmanne und dem 
Feldherrn hergeſtellt werde, wo daſſelbe nicht durch die Einheit der 
Perſon gegeben ſei. Man koͤnnte mithin aus Clauſewitz heute höoͤch⸗ 
ſtens folgern, daß Graf Walderſee zum Staatsminiſter ernannt würde. 
Ob aber dieſe Entſchließung dem Fürſten Bismarck Freude bereiten 
mochte? Wir glauben, die officiöſe Preſſe thäte gut daran, endlich 
die fortwährende Öffentliche Behandlung von Frictionen zu unterlaſſen. 
Denn dieſelbe kann nur im Inlande wie im Auslande dem deutſchen 
Vaterlande zum Schaden gereichen. Und das iſt eine Wirkung, 
welche weder von dem Kanzler gebilligt, noch von dem Grafen 
Walderſee gewollt, noch durch die Berufung auf Clauſewitz zu ent⸗ 
ſchuldigen iſt. 
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Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 3 
wveimaL an den übrigen Tagen dreimal ericpeint. h 
Sonnabend, den 13. Juli 1889. 
Herren auch durchweg Civil für den beabſichtigten Spaziergang an Land 
trugen, ſo erkannte man doch an der Haltung, daß die Mehrzahl aus 
ment ſahen wir noch die kräftige Geſtalt unſe aiſers durch die Reihen 
leich wieder zu verſchwinden, gefolgt von ſämmtlichen Es 
rühſtückszeit. Kurz vor 9 iir wurden von 8. Senden ma 
Reiſegeſellſchaft dem Ufer näherten. Der Kaifer hatte offenbar die 
Parole ausgegeben, daß die Herren ſeiner Begleitung am Lande ihn 
kums abzulenken und jo vollkommen das Incognito der Reiſe zu wahren. 
Dennoch erkannte auch der, der wie ich noch nie das Glück gehabt 
dem blonden Schnurrbart in dem gebräunten Geſicht den Beherrſcher des 
Deutſchen Reiches. Der Kaiſer trug eine 1 Sa Joppe mit Hoſen und 
In unſerem Leitartikel vom 11. d. Mts., den wir unter Schule. din dem bie Sappe sufanintenbaltenden Wirt ing n van 4 
2 ; ti ; nden Gurt hing ein reich in 
5 Ueberschrift „Die Lage der Preſſe brachten it unter anderm Elfenbein geſchnitztes norwegiſches Meſſer, ein Andenken = feinen bod- 
der Spitzmarke „Das Reactionsgeſchrei“ am 7. Juli d. I. enthalten |in Norwegen mitgebracht hatte. Mit rüftigen Schritten ging die Gefell- 
it. Das „Poſ. Tgbl.“ theilt uns mit, daß jener Artikel eineſſſchaft unter Führung des ortskundigen, dem Kaiſerlichen Gefolge ange⸗ 
` e etwa / Stunden von Sandven entfernten W lle zu. V ile 
officiöfen Urſprungs fei. Höhe ſtürzt hier ein rauſchender Bach über lea iert Fan 
x kräftigen Naturſtock in der Hand, der Kaifer — erklo d die ab⸗ 
Deutſchland ſchüſſige Höhe, um unter dem Schutz der Felſen 33 lei "Ballerfall 
ſchreibt zur Reiſe des Kaiſers: Dinstag Morgen 9 Uhr hat der einiger Entfernung folgend, fah ich, wie der Kaifer nicht die Ausſicht 
Kaifer den Hafen von Bergen wieder verlafen. Montag iſtſ bewunderte, ſondern auch lebhaftes Intereſſe für das Gefen des Bages 
15% führungen des Dr. Güßfeld lauſchte, der al i ä ient. 
hagener Blatte „Politiken“ aus Bergen zugehende Depeſche vom An dem Fuße des Waſſerfalls nn en Bellen 23 
Abfahrt von Ejde lief „Hohenzollern“ in der Bucht auf Grund. | Karriols" und fuhren, ſelbſt die kleinen norwegiſchen Pferde lenkend, na 
Der Kaifer, den dies etwas alterirte, übernahm ſelbſt das Commando | der Landungsſtelle zurück. Hier blieb der Kaifer noch einen Augendlick 
gungen K x- ch Süden, ragen einzelne ſchneebedeckte Gipfel und die große Fläch 
nach manchen Schwierigkeiten durch das Ausbringen von Troſſen. 8 3 i g lache 
Sowohl Dampf: wie Handkraft mußten angewandt werden, und erſt — bpr anier OENEMA adond. Defannten Gebirgs: 
ſpäxlichem Nadelwald beſetzt, von denen da und dort ſchäumende Gieß⸗ 
Faſſung dieſes Telegramms trägt den Stempel totalſter Unrichtigkeit äche herniederrauſchen. üg wärt liegen freundlich an den flach in 48 
an der Stirn. Wir wiſſen es recht wohl, daß das Kaiſerſchiff auf a o a neben 5 Orte mündet der ſüdlich, bei dem oben 
p tralle gelegene See i i ü i P 
geblieben, daß es, ohne eine Spur von Schaden zu nehmen, fofort [ c here Bee e ee e 
wieder flott geworden. Wenn die Dänen etwa glauben, der! der Betrachtung beſtieg der Kaifer das bereititehende Boot der Hohen- 
zollern“, um fih noch eine zeitlang auf unſerem herrlichen Fiord umber⸗ 
wiſchen zu können, jo haben fie dabei Eines überſehen: „Hohen- Gaſthofe angekommen und nach kurzer Berat ie zwe i a 
zollern“ hat ja einen norwegiſchen Lootſen an Bord gehabt. — - dis und em Belus de. alles A 8 
Blättern eine Mittheilung, deren Richtigkeit ſehr zweifelhaft erſcheint. 
In derſelben heißt es nämlich, daß der Kaiſer, nachdem er das „Kalben“ 
beinahe von einem Unfall betroffen worden ſei, indem ein großerſerfuhr. Ich 
Eisklumpen neben dem Kaiſer herabgefallen und Letzteren ſogar ein die 
meldet, daß der Kaiſer in Norwegen unter dem Namen eines „Grafen 
Hohen“ reiſt. i 
noyer und Weſtfalen, denen, wie nunmehr feſtſteht, auch die 
Kaiſerin beiwohnen wird, erwartet man die Anweſenheit zahlreicher 
reichiſcher Erzherzog, ein bairiſcher Prinz und zahlreiche andere deutſche 
Fürſtlichkeiten Gäſte des deutſchen Kaiſers ſein. Das Kaiſerpaar wird 
Köln machen, von dort eine Rheinreiſe antreten und fih zum Ge: 
burtstage der Kaiſerin Augufta zur perſönlichen Beglückwünſchung nach 
Hinſicht noch nicht gefaßt und ſollen erſt nach der Rückkehr des Kaiſers 
von England getroffen werden. 
einer Stelle angeregt worden, die im Allgemeinen über die Perſonal⸗ 
verhältniſſe im Arbeitsminiſterium gut unterrichtet zu ſein pflegt. In 
ob file Wünſche mehr als die thatſächlichen Verhältniſſe zur öffent: 
lichen Behandlung dieſer Frage beigetragen haben. Gegenwärtig ſind D 
geſchaffenen Stellen in Waſhington, Paris, London, Rom und Peters- 
burg, ſo daß jedem der den deutſchen Botſchaften oder Geſandtſchaften 
Verfügung ſtehen. Die Vermehrung der Stellen, für welche ein 
Grund nicht recht erſichtlich it, würde mit der Zeit vorausſichtlich die 
Höhe des Einkommens der Attachés Klage geführt worden ift. Außer 
Nordamerika, England, Frankreich, Italien und Rußland dürfte ſchwer⸗ 
Entwicklung genug des Bemerkenswerthen und Eigenartigen böte, um 
dort mit rechtem Nutzen eine ſtändige Vertretung zu unterhalten, oder 
Verwendung der dort gemachten Erfahrungen uns nahe genug läge. 
Für den Einzelfall aber oder für fpecielle Studien und kunſtgeſchicht⸗ 
ſchon vielfach im Auftrage des Miniſters von Bauinſpectoren, Regie: stück. Ein £ 
rungsräthen u. f. w. vorgenommen werden. (Ieiterer aus der Pfalz) 
Norheimſund in Norwegen von einem dort weilenden Deutſchen n Duet dern 
unterm 4. Juli geſchrieben: 
die zwei prächtigen Schiffe Hohenzollern und Greif von der deutſchen 
Marine. Sie können fid) denken, daß die ſämmtlichen, 9 90 wenig 
dem ſchönen Schauſpiel zuſchauten, wie die beiden Schiffe fih vor Anker Dr. Schneider, um Mitta 
zollern“ zurück, welche um $ 
Ein Wort des Kaiſers Friedrich] Bei dem diefer Tage in $ 
Am abend felbit folke und eech bas GMA; ben Gober Sr en en burſchenſchaftlichen Feſte erzählte, wie die "Fun: 
fallen, als es ftill an Bord wurde ein Zeichen, daß fich ber ae Neſchste sabgeordnete Bankdirector Brand eine kleine Geſchichte, die hm 
Kaifer Friedrich ſelbſt mitgetheilt hat. Bei der Kaiſerkrönung zu Verz 


Anſtalten Beſtellungen auf die pong welche Sonntag einmal, Montag 8 
a ` 
7 und 8 Uhr ſchien allmälig Alles an Deck verſammelt, und wenn die 
Offizieren beſtand. Punkt 8 Uhr wurde die Slagge gehißt. Einen Mo⸗ 
res 
der Herren gehen, allen freundlich Guten Morgen wünſchend, um daun 
Boote herabgelaſſen, die ſich dann bald darauf mik einer eleganten 
ſcheinbar als ihresgleichen behandelten, um die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
hatte, den Kaiſer perſönlich zu ſehen, ſofort in der kräftigen Geſtalt mit 
Mütze aus gleichem Stoff, dazu hellbraune Ledergamaſchen und ebenſolche 
uch eines Artikels des „Poſener Tageblatts“ gedacht, welcher unter la geo Vater Kaifer Friedrich, der es einſt feinem Sohne von feiner Reife 
„Berliner Correſpondenz“ iſt, und verſichert, daß dieſelbe keineswegs hörigen Dr. Güßfeld, des bekannten Afrikareiſenden und Bergſteigers, dem 
mächtigem Bogen ins Thal. Die Geſellſchaft — allen voran, mit einem 
* Berlin, 12. Juli. [Tages⸗Chronik.] Der „Hamb. Corr.“ durchzuwandern und auf der andern Seite wieder herabzuklettern. In 
„Hohenzollern“ aufgelaufen geweſen. Eine dem Kopen: und ſeine Formationen zeigte und aufmerkſam den fachkundigen Aus⸗ 
3. Juli, 2 Uhr 53 Min. Nahm., meldet: „Heute Morgen bei der einige Herren des Gefolges die landesüblichen einfpännigen und einſtzigen 
und leitete alle Bewegungen, das Schiff flott zu machen. Dies gelang den berrlichen Anblick der Bucht verſunken ſtehen. Im Hintergrunde, 
kette hervor. Rechts und links erblickt das Auge I i 
nach dreiſtündiger eifriger Arbeit wurde das Schiff wieder flott.“ Die nd et ane 
Waſſer des Norheimſund abfallenden Höben die einzelſtehenden Häuſer 
eine Untiefe gerathen iſt, aber eben ſo wenig unbekannt iſt es uns 
fluß ſpannt ſich maleriſch eine hölzerne Brücke. Nach einigen Minuten 
deutſchen Seemannskunſt auf Grund dieſes Vorfalles Eins aus⸗ rudern zu laſſen. Inzwiſchen war der Reſt des Gefolges vor unſerem k 
Von dem Beſuche des Buargletſchers findet ſich in norwegiſchen 
(Abſtoßen von Theilen) Gletſchers in Augenſchein genommen, dem ich allerlei über das H 
kleineres Stück an der Schulter getroffen habe. Weiter wird ge⸗ 
Zu den bevorſtehenden großen Kaifermandvern in Han: 
fürſtlicher Gäſte. Außer dem Könige von Sachſen werden ein öfter- 
wahrſcheinlich nach Beendigung der Manöver einen Abſtecher nach 
Baden⸗Baden begeben. Doch ſind endgiltige Beſtimmungen in dieſer 
Die Vermehrung der techniſchen Attachés it unlängſt von 
dieſem Falle aber ſcheint es — ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — als 
in den Staatshaushalt 75 000 M. eingeſetzt für die fünf feit 1883 
beigegebenen Techniker 15 000 M. leinſchließlich der Reiſekoſten) zur d 
dauernde Beſetzung erſchweren, da bereits mehrfach über die ungenügende 
lich ein weiteres Land zu nennen ſein, das einmal in ſeiner techniſchen 
das anderſeits in ſeinen klimatiſchen Verhältniſſen für eine praktiſche 
liche Forſchungen genügen längere oder kürzere Reiſen, wie ſie jetzt A $ 
[Ueber die Reife des Kaifer] wird der „Köln. Ztg.“ aus „ An allen kaiſer⸗ 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr erſchienen in unſerer ſtillen Bucht plötzlich 
zahlreichen Badegäſte des ſtillen, kleinen norwegiſchen Orts poll Intereſſe 
zuſetzen. 
„ mittheilt, der als „alter Herr“ der Gießener „Germanen“ anweſende 
ſailles wandte ſich der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm an den 
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Großherzog von Sachſen-Weimar und fragte ihn im Laufe des Geſpräches 
was wir eben treiben? Es iſt das, 
deutſchen Burſchenſchafter als Hoch⸗ B 


eiwa Folgendes: „Weißt Du denn, 
was unſere Unterthanen und die 
verrath zu verantworten hatten.“ 


[Beleidi 
einer Scho 
eleidigung eines Rechtsanwalts in öffentlicher Sitzung gegen den Inge⸗ 
nieur und Rechtsconſulenten Adolf Freitag. Derselbe En rte, er Nabe 
eine — die ihm der Rechtsbeistand der gegneriſchen Partei, 
1 M., ins Geſicht geſchleudert, rn. erwidert und müſſe 
deshalb frei ausgehen. Als Rechtsanwalt M. den Gerichtsſaal betreten 
babe, hahe derſelbe ſofort geſagt: „Das iſt ein Winkelconſulent, mit dem 
verhandele ich nicht! und darauf babe er, der Angeklagte, auf der Stelle 
erwidert: „Wenn ich ein Winfelconfulent bin, dann find Sie auch einer!“ 
Ganz anders ſtellte der als Zeuge vernommene Rechtsanwalt M. den 
Sachverhalt dar. Danach hatte der An eklagte alle, auf den Proceß Be⸗ 
9 habende Behauptungen und Vergleichsvolſchlage in einer ſo unpaſſen⸗ 
n Weiſe zu widerlegen geſucht, bezw. zurückgewieſen, daß der Vorſitzende 
ſich ins Mittel legte und erklärte, daß auch ein Winkelconſulent ſich inner: 
ns der gehörigen Grenzen zu halten habe. Darauf habe der Angeklagte 
ie incriminirte Bemerkung gethan. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten eine Geldſtrafe von 30 Mark. Der Gerichtshof erkannte 
aber au 150 Mark oder 30 Tage Ge ängniß. Einerſeits befänden ſich 
unter den vielen Vorſtrafen des Angeklagten mehrfache wegen Beleidigun 
und andererſeits müßten die Rechtsanwälte, welche den Beamten glei 
au ſtellen —— tor Ar ae er ihar ats kräftig in Schuß ge: 
mmen werden. Dem Beleidigten fei auch die Befugniß der Urtheils⸗ 
veröffentlichung zugeſprochen worden. % e 


[Ein Schutzmann wegen Amts 5 
der dritten Strafkammer des Landgerichts f i Be lin tend am Pil 
woch der Schutzmann Sch., der 


Der b eee ertheilte demnach dem 
Coneeſſionsſu eſer wollte ſich hierfür erkennt⸗ 
ch acigen. Als S 19 — aus der Gaftſtube heraustrat, folgte ihm der 


Rodes. Dies Geld hat der Angeklagte behalt N i 
en auge gte behalten und fih dadurch obiges 


ar 
„N. N.“: „Es war 


enügend Raum für die Betheiligten frei 
r ene zu können. i 


— wu 


Die Verlobung Kaifer Wilhelms III. 


ung eines Rechtsanwalts.] Die 88. Abtheilung des 
engerichts verhandelte am Donnerstag eine Anklage wegen 


11½ Stunden Ruhepauſe, 


ſehr ſchwere Verletzungen vor; fo z. B. waren 
Weiſe gebrochen und zerſplittert. — Bei Ri 
linke Unterſchenkel unterhalb des Knies gebrochen; Herr Neng — ein 
Rieſenmann, deſſen Leiche 1 Meter 80 Emtr. maß — hatte das linke 
Fußgelenk luxirt und gebrochen u. ſ. w. Am meiſten Mitleid und Be⸗ 
dauern erregte die Leiche des kleinen wunderhübſchen Töchterchens der 
Frau Märker, deſſen weißes Körperchen mit den hellblonden Haaren einen 
grellen Contraſt zu dem tiefdunkel blaurothgefärbten Geſichtchen bildete. 
— Eine tief ſchmerzliche Scene war auch der Moment, als Herr Premier⸗ 
Lieutenant M. unter den Todten jenen Schwager, Herrn Lieutenant 
Stoll, erblickte. Um halb 7 uhr Abends endlich war die Ob⸗ 
5 zo ionobeinung g 57 N unb, N ad er 
ann der oberbaieriſchen freiwilligen Sanitätscolonne als Wache die 
m ne bei ay a [D 5 i & 
ordhauſen, 10. Juli. er ehemalige evangeliſche Pfarrer 
Langeheldt] aus Großtöpfer (Eichsfeld) wurde —.— en 
Meineids vom Schwurgerichte zu zwei Jahren Fa und vier 
Er Ehrverluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte drei bezw. ſechs 
ahre beantragt. Während der Beweisaufnahme war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Langeheldt hatte am 22. Juni v. J. vor der Strafkammer 
in Helligenſtadt unter dem Cide ausgeſagt, niemals mit feinem Dienſt⸗ 
mädchen verbotenen Umgang gehabt zu En das Mädchen hatte das 
Gegentheil behauptet und erhielt in 33005 des Langeheldt'ſchen Eides wegen 
Verleumdung des Pfarrers eine fe 2 Gefängnißſtrafe. Das 
Mädchen hat dieſe Strafe, wie ſich durch die erurtheilung Langeheldt's 
ergiebt, unſchuldig verbüßen müſſen. 


i Frankreich. 
I. Paris, 10. Juli. [Auf der verſchütteten Grube Berpilleur) 
bei Saint⸗Etienne find bisher 83 Verwundete und Leichen an die Ober: 
fläche geſchafft worden. Es iſt nicht mehr möglich, die Ueberreſte auch 
nur annähernd zu erkennen, und ihr Anblick iſt ſo furchtbar, daß viele 
beherzte Arbeiter es bei dem ſchauerlichen Werke nicht aushalten. Geſtern 
mußte die Räumung der Galerie du Borda ohnehin eingeſtellt werden, 
weil neue Rutſchungen drohten und daher feſtere Stützen zu errichten nöthig 
ſind. 1 dieſer Pauſe ſind nach der Anordnung des Präfecten alle 
in dem Leichenhauſe liegenden Ueberreſte, ob erkannt oder nicht, zur Erde 
zu beſtatten, und iſt der Schuppen mit der ganzen Umgebung zu desinfi⸗ 
ciren. Nach den letzten Berichten find in einer Seitengalerie 47 Leichen 
aufgefunden worden, welche dieſe Nacht heraufgeſchafft werden ſollten. 
Da die Grubenleute eine unüberwindliche Abneigung gegen die Berührung 
der Leichen an den Tag legen, fo werden dieſe jetzt vorwiegend von den 
Zöglingen der zen age transportirt. Die Unterſtützungen für die Familien 
der Verunglückten fließen fo reichlich, daß jetzt ſchon auf jede derſelben 
5- bis Franken entfallen ſollen. 


elgiem 
a. Brüſſel, 10. Juli. [Die Afrikaniſche Conferenz. — 
Das belgiſche Geſetz über die Frauen- und Kinderarbeit. 
— Der neue päpſtliche Nuntius. — Haus ſuchungen in 
Brüſſel. — Der internationale Congreß für Criminal⸗ 
recht.] Alle Mächte, welche an der Berliner Congo⸗Conferenz theil: 
genommen haben, werden auf der im Herbſte in Brüſſel zuſammen⸗ 
tretenden Afrikaniſchen Conferenz vertreten ſein. Deutſchland 
hat ſeine Betheiligung zugeſagt und auch die Regierungen Englands, 
Frankreichs, Italiens, Belgiens und des Congoſtaates haben bereits 
ihre förmlichen Zuſagen eingeſendet. — Bei der in Belgien vor⸗ 
handenen Verbitterung und Entfremdung der Parteien iſt keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß das Land ſobald ernſthafte Arbeitergeſetze erhalten 
wird. Der Deputirte Janſon hatte zahlreiche Verbeſſerungsanträge 
geſtellt, um das Geſetz über die Arbeiterwohnungen zu einem wirk⸗ 


5 ſamen zu geſtalten; fie fanden ſogar in clericalen Kreiſen Anklang, 


aber die Regierung hat fie ſämmtlich abgelehnt. Vor zwei Jahren 
hat das Miniſterium der Kammer ein Geſetz über die Regulirung 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit zugehen laſſen. Jetzt hat der Kammer⸗ 
ausſchuß einen ſehr ſalbungsreichen Bericht darüber erſtattet. Das 
von ihm „verbeſſerte“ Geſetz iſt ganz unzureichend, überläßt der Re⸗ 
gierung in wichtigen Punkten eine ganz uneingeſchränkte Ent⸗ 
ſcheidung und findet in allen betheiligten Kreiſen eine ab: 
fällige Beurtheilung, da es den Wünſchen der arbeitenden Klaffen 
zu wenig entgegenkommt. Nach dieſem Geſetze dürfen zwar 
nur Kinder von zwölf Jahren an in den Gruben, Werken, 
Fabriken u. ſ. w. beſchäftigt werden, aber der für die Kinder von 
12 bis 18 Jahren feſtgeſtellte Arbeitstag beträgt 12 Stunden mit 
alfo 10% Stunden. Bei gefährlichen 
Induſtriezweigen kann die Regierung die Verwendung von Kindern 
unter 16 Jahren verbieten; die Letzteren dürfen von 9 Uhr Abends 
bis 5 Uhr Morgens nicht beſchäftigt werden, Frauen und Weiber 


mit der der deutſchen Einheit zuſammen, und außer dieſer 
hatte Preußen keinen billigen Grund, Dänemark den Krieg zu 


ließen, fanden ſich dagegen bei mehreren der Todten an den Unterſchenkeln 
Herrn Oberforſtmeiſter 
ayreuther die beiden Unterſchenkel vom Knie abwärts in fürchterlicher 
rau Rentz war ebenfals der 


n 


P. Eduard Simon hat feinem bekannten Buche über Kaifer Wilhelm 1. erklären. Die europäifche Conferenz zu London im Jahre 1864 
nunmehr ein Werk über den jetzigen Deutſchen Kaifer folgen lafen. *) konnte ſich dem Einfluß der wirklichen Volksthümlichkeit Herzogs 

In Allgemeinen muß man dem Verfaſſer das Lob ſpenden, daß] Friedrich nicht entziehen und erkannte ſchließlich eine mete unter 
er fih einer bei einem Franzoſen doppelt bemerkenswerthen Objecti [allen von den verſchiedenen Throncandidaten der bene k sr = 755 
vität beſteißigt hat. Dem deutſchen Leſer bietet das Buch wenig] gemachten als die beſtbegründeten an. Wir haben anderwärls die 


Neues; der Verfaſſer ſcheint das Material zum größten Theil deutſchen] Ereigniſſe dargeſtellt, in Folge deren Herzog Friedrich mit feinem 


Zeitungen entnommen zu haben. Als Probe ſeiner Darſtellungsweiſe 


laſſen wir den Abſchnitt, welcher fih auf die Verlobung unſeres 


Kaiſerpaares bezieht, in wortgetreuer Ueberſetzung folgen: 
Wie alle künftigen Thronerben hat ſich Prinz Wilhelm jung ver⸗ 


E. 
mählt. Im Juni 1880 wurde feine Verlobung mit der Prinzeſſin 


1 * 
Me 
|; 5 2 


i i g 


PEN 
72 


Auguſta Victoria, der älteſten Tochter des verſtorbenen Herzogs Friedrich 


von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und ſeiner Gemahlin, 
geborenen Prinzeſſin von Hohenlohe-Langenburg, gefeiert. Dieſe 
Helvath war ein Ereigniß von politiſcher Bedeutung in mehr als einer 
Beziehung. 7 

Herzog Friedrich iſt der nämliche, der eine Hauptrolle in der Frage 


der Elbherzogthümer ſpielte, welche, Lord Palmerſtons Vorausſage 


entſprechend, der Funke war, der den europäiſchen Brand entzündete. 


14 Sein Vater, welcher zugleich mit ſeinem Anſpruch auf den Thron der 
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Herzogthümer deren Trennung von Dänemark erſtrebte, war im 


Jahre 1848 ein populärer Mann in Deutſchland geworden, welches 


daſſelbe Ziel im Auge hatte. Die preußischen Waffen waren in dem 
damals entbrennenden Kriege nicht glücklich; übrigens begünſtigten die 
großen europäiſchen Mächte Dänemark. Schließlich wurden die An- 


ſprüche des alten Herzogs Chriſtian zurückgewieſen und er mußte von 
der politiſchen Bühne abtreten. Sein ältefter Sohn Friedrich nahm 
den Kampf im Jahre 1863 beim Tode Königs Friedrich VII. von 


Danemark wieder auf; unter dem Namen Friedrich VIII. proclamirte 


er ſein Recht auf den Thron der Herzogthümer und wurde nahezu 
z — u Oeſterreich und den übrigen Staaten des 
Deutſchen Bundes. Er ſchlug feine Reſidenz in Kiel auf und um: 
gab ſich mit einer Regierung, welche die Verwaltung unter dem 


upe der deutſchen Heere führte, die die Herzogthümer beſetzt und 
Me eigentlich däniſchen Provinzen eingenommen hatten. Wie das 


Artheil der Geſchichte über diefe Vorgänge auch ausfalle, die That⸗ 
ſache wird unanfechtbar bleiben, daß die Anſprüche des Herzogs 


edrich den einzigen Rechtstitel und den beſten Vorwand 
5 das Einſchreiten der deutſchen Mächte bildeten. Für den 
deutſchen Patriotismus floß die Sache des Herzogs Friedrich 


Te) L'Empereur Guillaume II et la première année de son règne, par 
Edouard Simon, Paris, W. Hinrichsen 1889. 


Unternehmen ſcheiterte. König Wilhelm, als Sieger aus dem Kriege 
hervorgegangen, war wenig geneigt, ſich der Herzogthümer, die er 
mit Waffengewalt erkämpft hatte, zu entäußern, Wenigſtens ſtellte 
er dem Herzog durch Vermittelung ſeines erſten Miniſters Be⸗ 
dingungen, welche für die Ausübung der Souveränetät nur einen 
beſchränkten Spielraum ließen. Zu jener Zeit, als die preußiſchen 
Waffen die deutſchen Fürſten noch nicht zur Ergebung und zur An⸗ 
erkennung der militäriſchen Oberhoheit Preußens gebracht hatten, 
war das Sträuben Herzogs Friedrich wohl zu entſchuldigen. Die 
Unterhandlungen des Herzogs Friedrich mit Herrn von Bismarck und 
der daraus ſich ergebende Bruch ſind fpäter in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen. Anfangs ermuthigt durch das Berliner Cabinet, nachher 
geduldet, theilte der Herzog, der ſich ſchließlich auf Oeſterreich und 
die anderen Widerſacher Preußens geſtützt hatte, mit dieſen das 
Schickſal der Beſiegten. Aus Kiel und den Herzogthümern vertrieben, 
mußte er es mit anſehen, daß letztere von Preußen annectirt wurden. 
Zurückgezogen auf ſeinem Schloſſe in Schleſien lebend, und ſeitdem 
den politiſchen Vorgängen fernſtehend, mußte er ſich in das, was er 
nicht ändern konnte, finden und, wie die Mehrzahl der Beſiegten, 
beſchied er fih ſchließlich bei feinem Schickſal und ſoͤhnte fid 
fogar mit dem Sieger aus. Mit dem Kronprinzen, dem 
Vater des Prinzen Wilhelm, war er freundſchaftlich verbunden, 
und doppelt verwandt war er mit der Familie der Kronprinzeſſin 
durch ſeine Frau, eine Verwandte der Königin Victoria, und ſeinen 
jüngeren Bruder, den Prinzen Chriſtian, den Schwiegerſohn der 
Königin. Der Kronprinz hatte feine Sache begünftigt, ohne ihr zum 
Siege über die Staatsraiſon, welche die Politik König Wilhelms und 
ſeines Kanzlers beſeelte, verhelfen zu können. 

Im September 1878, zur Zeit ſeiner Reiſe nach England und 
Schottland zum Beſuche ſeiner königlichen Großmutter, traf Prinz 
Wilhelm beim Prinzen Chriſtian mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria, 
der Tochter des Herzogs Friedrich, zuſammen, welche am 22. October 
1858 auf Schloß Dolzig bei Sommerfeld in Schleſien (vielmehr in der 
Provinz Brandenburg, unweit der ſchleſiſchen Grenze. Anm. der Red.) 
das Licht der Welt erblickt hatte. Sie war aufgewachſen unter den ge⸗ 
wichtigen Vorgängen, welche Zug um Zug Freude und Schmerz in 


dürfen bei unterirdiſchen Arbeiten und bei Nachtarbeiten keine Be⸗ 
ſchäftigung finden. Alle Kinder, junge Leute bis 18 Jahre und 
Weiber follen woͤchentlich nur 6 Tage arbeiten. Endlich soll der 
König vom 1. Januar 1892 ab die ganzen Arbeitsverhäliniſſe der 
Frauen über 18 Jahre regeln. Das find die weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen des neuen Geſetzes. Jeder Unbefangene wird zugeben 
müſſen, daß daſſelbe nur ein ſehr beſcheidener Anfang für die Ord⸗ 
nung dieſer Verhältniſſe iſt und daß der Regierung zu viel Spielraum 
überlaſſen bleibt, da ſie mancherlei Ausnahmen geſtatten darf. Es 
wird noch abzuwarten bleiben, was die Kammer ſelbſt aus dieſem 
Geſetze macht. — Der König hat heute den neuen päpſtlichen Nuntius, den 
Weihbiſchof Nava di Bontife in feierlicher Audienz empfangen. — 
In Brüſſel haben geſtern Abend zahlreiche Hausſuchungen ſſatt⸗ 
gefunden. Der im Gefängniſſe ſitzende „Republikaner“ Rouhette 
hatte vor dem Richter erbauliche Geſtändniſſe gemacht. Darnach war 
er ein Agent des Lockſpitzels Pourbaix und hatte von dieſem Dynamit 
erhalten, um den Brüſſeler Juſtizpalaſt in die Luft zu ſprengen. 
Nach dieſem Dynamit, welches an drei Stellen in Brüffel verſteckt 
ſein ſollte, fahndete die Polizei! — Die internationale Vereinigung 
für Criminalrecht, welcher jetzt 200 Mitglieder aus Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Italien, Holland, Belgien und der Schweiz angehören, hält 
ihren erſten Congreß am 7. und 8. Auguſt d. J. im Brüfeler 
Akademiepalaſte ab. Es iſt beſchloſſen worden, daß alle von deutſchen 
Congreßtheilnehmern erſtatteten Berichte und geftellten Anträge in 
deutſcher Sprache verfaßt und die Berathungen hierüber in deutſcher 
Sprache gepflogen werden. Auf der Tagesordnung ſtehen: die be⸗ 
dingte Freilaſſung, Berichterſtatter Herren Prins und Lammaſch; Herab⸗ 
ſetzung der Gefängnißſtrafen, Berichterſtatter Herren Liszt und Garo- 
falo; Rückfällige, Berichterſtatter Herren Chancel und Lucas; Feſt⸗ 
ſtellung des Alters, bis zu welchem die jugendlichen Uebelthätern zu⸗ 
erkannten Strafen ausgedehnt werden ſollen, Berichterſtatter Gets und 


Gaukler. e 
Großbritannien. 

London, 10. Juli. [Die ö feierte geſtern im Alexandra⸗ 
Palaſt das 24. Jahr ihres Beſtehens. Das Feſt wurde von mehr als 
90 000 Perſonen beſucht. Ueber 15 000 Soldaten mit mehr als 100 Muſik⸗ 
corps defilirten am Nachmittag vor dem General Booth vorbei. Um 
8 Uhr Abends fand in der großen Halle des Palaſtes ein ſinnbetäubendes 
Concert ſtatt, bei welchem 3500 Muſiker der Armee und 1000 Mädchen 
mit Cymbeln mitwirkten. 

Nußland. 

Petersburg, 9. Juli. [Aus dem vielbändigen Unter: 
ſuchungs material über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Borti) 
veröffentlicht das officielle Organ des Bautenminiſteriums einen Be⸗ 
richt über das Ergebniß der Unterſuchung, welcher jegliche Ver⸗ 
antwortung für das Unglück von der Kursk⸗Charkow⸗Aſowbahn nimmt. 
Es ergiebt ſich, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß die In⸗ 
genieure, welchen die Leitung des kaiſerlichen Zuges anvertraut war, 
Vorſichtsmaßregeln anordneten, welche in der Praxis fih gar nicht 
als ſolche erwieſen und eine Kataſtrophe begünſtigten. Schon die 
Zuſammenſetzung und Anordnung des kaiſerlichen Zuges, der allzu 
ſchwer, die ſchweren Wagen in der Mitte hatte, widerſpricht den Be⸗ 
dingungen, unter welchen ein gefahrloſer Verkehr auf ruſſiſchen Bahnen 
ftattfinden kann. Einige Bahnen mit ſchwierigem Profil, zu welchen 
auch die Kursk⸗Charkow⸗Aſow⸗Bahn gehört, konnten den langen und 
ſchweren Zug nur mittelſt zweier Locomotiven befördern, von denen 
eine ſonſt nur . führte. Den Maſchiniſten war unterſagt 


worden, ſich ug feiner ganzen Aus dehnung anzu: 
ſehen; ſie führten alſo einen Zug, deſſen Zuſammenſetzung 
fie gar nicht kannten. Die Handhabung des Krahns der 


Bremſe war dem Maſchiniſten entzogen und einem beſonderen 
Bahnbeamten anvertraut. Zudem war das geſammte Bahn⸗ 
perſonal mit der Handhabung der automatiſchen Bremſe wenig ber 
kannt. Zum Ueberfluß führte noch der kaiſerliche Zug die höheren 
localen Bahnbeamten gleichſam als Unterpfand für fene Sicherheit mit 
fih und zudem waren fie derart placirt, daß von einer Aufficht über 
das Unterperſonal keine Rede fein konnte. Somit war der kaiſerliche 
Zug mit Vorſichtsmaßnahmen umſtellt, die in Wirklichkeit keine waren 
und ihn unter ungünſtigere Bedingungen als einen gewohnlichen 
Paſſagierzug felten. Bergrößert wurde die Gefahr durch mangelnde 
Einheit in der Leitung und durch Unentſchloſſenheit der leitenden 


ihrem Vaterhauſe verbreitet hatten. Zuletzt hatte der Kummer vor⸗ 
geherrſcht, wenn man den Berichten der Biographen traut, nach 
welchen die junge Prinzeſſin ihre Mutter häufig Thränen vergleßen 
ſah. Nach denſelben Schriftſtellern muß der Name des Herrn von 
Bismarck oftmals als der eines furchtbaren Menſchen vor dem Kinde 
ausgeſprochen worden ſein, und durch dieſen Namen erzielte die Um⸗ 
gebung der kleinen Prinzeſſin leicht Folgſamkeit des Kindes, wenn es 
widerſpenſtig war. 
Nach den Ereigniſſen des Jahres 1866 blieb Herzog Friedrich 
noch bis zum Jahre 1869 in Dolzig, von wo er dann in Folge 
des Todes ſeines Vaters feinen Wohnſitz auf Schloß Primkenau im 
Kreiſe Sprottau in Schleſien verlegte. Dort verlebte Prinzeſſin 
Victoria ihre Jugendſahre. Der Herzog, ihr Vater, überwachte per 
ſönlich die Erziehung feiner Kinder, und diefe Erziehung war eine 
höchſt sorgfältige. Einige Reifen, ein wiederholter Aufenthalt in 
Südfrankreich unterbrachen dieſes verhaͤltnißmäßig einfache Leben in 
imkenau. 
3 geſagt, begegnete Prinz Wilhelm bei ſeinem Beſuch in London 
im Jahre 1878 zum erſten Male der Prinzeſſin Victoria. Im folgen⸗ 
den Jahre folgte er einer Einladung des Herzogs Friedrich, der, wie 
er ſelbſt, ein leidenſchaftlicher Jäger war, nach Primkenau. Da hatte 
er Gelegenheit, die Prinzeſſin genau kennen zu lernen, und beſchloß, 
um fie anzuhalten. Nach Berlin zurückgekehrt, theilte er dieſen Vorſatz 
feinen Eltern mit, die denſelben ührerſeits billigten, aber unter Vor: 
behalt der Zuſtimmung Kaiſer Wilhelms. Im Hinblick auf das Ver⸗ 
hältmiß, das zwiſchen dieſem Herrſcher und dem Herzog Friedrich be- 
ftand, ſowie auf die noch unklare Stellung des Letzteren der preußiſchen 
Regierung gegenüber, welche die Herzogthümer annectirt hatte, nahm 
eine Heirath zwiſchen den beiden Häufern den Charakter eines Staats⸗ 
acts an. Die Eltern des Prinzen Wilhelm betrachteten dieſe Ver⸗ 
bindung als „den glücklichen Abſchluß eines großen polttiſchen Dramas, 
reich an Conflicten”, wie fih Fürſt Bismarck ausdrückte, aber diejer 
Abſchluß ſtieß zu allererſt auf manche Schwierigkeit. Der Kanzler, 
welchen der Kronprinz von Anfang an zur Berathung zuzog, pflichtete 
dem Plane ſofort bei und verſprach, denſelben beim Kaiſer zu unter⸗ 
fügen. Dieſer wollte feine Zuſtimmung nur unter der Bedingung 
geben, daß vorher alle Streitpunkte zwiſchen den beiden Häuſern 
derart beigelegt würden, daß jede fernere Mißhelligkeit aus⸗ 
geſchloſſen wäre. Daher fanden lange Unterhandlungen mit Herzog 
Friedrich ſtatt bezüglich ſeiner förmlichen Verzichtleiſtung auf 
den Thron der Herzogthümer. Dieſem Wunſche willfahrend, ſetzte 
der Herzog eine Erklärung auf, in welcher er ausſprach, daß alle 
ſeine Bemühungen nur auf die Befreiung der Herzogthümer von der 
däniſchen Herrſchaft und ihre Vereinigung mit Deutſchland abgezielt 
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Personen, ole zwei enigegengeſetzten Forderungen gerecht werden Pferdebahn und wie das Journal „Die Straßenbahn“ erfährt, 


wollten. Einerſeits folte die Fahrgeſchwindigkeit nicht 41 Werft über: 

feigen, andererſeits auch keine Verſpätung eintreten. Die ſchon er- 
wähnte ungewohnliche Zuſammenſetzung des Zuges und die außer⸗ 
ordentliche Geſchwindigkeit an der an ſich gefährlichen Stelle bei Borki 
führten zu Schwankungen der erſten Locomotive, Erweiterungen des 
Schienengeleiſes und zur Kataſtrophe, deren verheerende Wirkung die 
Experten, wie in der außerordentlichen Schwere und der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Zuges, ſo auch in der Verſperrung des Weges durch einen 
der Waggons und der Schnelligkeit ſuchen, mit der die Kataſtrophe 
vor ſich ging. Eine Wirkung der automatiſchen Bremſe wäre ihrer 


Meinung des letzten Umſtandes wegen ſelbſt bei vollſtändiger Intact⸗ 


peit der Bremſe ausgeblieben. 


[u Te ta a; b 
nwetter. jie letzte chineſiſche Poft hat nähere Einzelheiten über 
das furchtbare Gewitter d welches a der ach vom 29. Juni 
1 heimgeſucht hat. Um zu verſteben, wie ſolch' ungeheurer 
chaden angerichtet werden konnte, muß man wijfen, daß der Stadttheil 
Victoria am Fuße und am Abhang eines ſteilen, 1800 Fuß hohen Berges, 
welcher die Inſel Hongkong bildet, gebaut ift. um 2 Uhr Morgens brach 
das Gewitter aus und ſchwemmte Sand und Geröll den Abhang hinab. 
Die Straßen wurden zu Strömen. Nachmittags ließ der Seget etwas 
nach, dann aber öffneten fih die Schleuſen des Himmels aufs Neue und 
ergoſſen ihr wi volle 24 Stunden ohne Unterbrechung. Ein furcht- 
barer Erdrutſch ereignete ſich auf der Straße, welche von der Stadt 
nach der Spie des Berges führt. Als der 30. Juni anbrach, waren die 
Häuſer in Queen's road, dem Geſchäfts viertel, theils voller Waſſer, theils 
fe en und Ei na Fair worden. 
egri en waren fortgewaſchen oder unbrauchbar gemacht 
worden. Alle Geſchäfte ruhten und die Einwohner und die 5 
waren die ganze Nacht bemüht, Leben und Eigenthum zu retten. Eine 
ſchöne ſteinerne Brücke wurde um 4 Uhr Morgens von den Waſſern fort⸗ 
geriſſen. Die Kranken eines Hospitals mußten am 30. fortgeſchafft 
werden, da die Fundamente 3 waren. Als das Gewitter am 
5 rafte, ging das Gas plötzlich aus, indem eine der Haupt: 
röhren platzte und das Waſſer ſich re S Auf dem Berge wurden 
8 Leute vom Blitz getödtet, während ein Neunter, welcher Brandwunden 
erlitt, der Geneſung entgegengeht. In der Stadt wurden viele Leute in ihren 
einſtürzenden Häufern begraben, ehe ſie fliehen konnten. Der mittlere 
Theil der Stadt iſt ein Trümmerhaufen. Die Straßen und Wege find 
unpaſſirbar und mehrere Fuß hoch mit Sand und Schlamm bebedh. J 
den 36 Stunden fiel der Regen über 30 Zoll hoch, d. h. dreimal fo viel 
als durchſchnittlich im ganzen Monat Juni während der letzten zwanzig 
Jahre gefallen iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Juli. 

Bekanntlich hat die ſeit einer Reihe von Jahren erfolgte Ein⸗ 
führung von Rückfahrkarten mit längerer Giltigkeitsdauer allgemeinen 
Beifall gefunden, ſeitdem jedoch auch zu häufigen Anträgen auf 
weitere Verlängerung der Giltigkeitsdauer Veranlaſſung gegeben. Die 
Staatsbahnverwaltung, welche bisher nur zögernd darauf eingegangen 
iſt, weil dadurch eine Erleichterung für die Billetdefraude und eine 
Erſchwerung für die Controle befürchtet wird, hat jedoch bei der Ber⸗ 
liner Stadtbahn, ohne daß hier ein beſonderes Bedürfniß vorliegt, die 
Giltigkeit aller Fahrkarten auf das Kalenderjahr ausgedehnt und 
ſcheint die vorgenannten Befürchtungen, als durch die Erfahrung nicht 
betätigt, aufgegeben zu haben. Mit Rückſicht hierauf wird daher 
auf ein größeres Entgegenkommen bei ferneren Anträgen auf längere 
Dauer der Rückfahrſcheine gerechnet werden können, wenn es nicht, 
wie die „Magdeb. Ztg.“ richtig bemerkt, den Vorzug verdient, das 
bei den meiſten engliſchen Bahnen beſtehende Verfahren allgemein 
einzuführen. Daſſelbe beſteht darin, daß bei Entfernungen bis zu 
12 engl. Meilen (rund 20 km) 2 Tage, von Sonnabend bis Mon⸗ 
tag 3 ange; bei Entfernungen von 12—15 engl. Meilen 7 Tage 
und bei fernungen über 50 engl. Meilen (rund 80 km) ein 
Monat gewährt werden. Dadurch würde auch der auffallende Wider: 
ſpruch befeitigt, daß für ein Rundreiſeheft von 600 km Fahrtlänge 
45 Tage, für eine Rückfahrkarte von derſelben Fahrtlänge dagegen 
nur 6 Tage gewährt werden, und der Vortheil erreicht, daß die für 
die Verwaltung koſtſpieligen und für die Reiſenden ſchwierig zu be: 
ſchaffenden Rundreiſehefte zum großen Theil durch gewöhnliche Rück⸗ 
fahrkarten mit Freigepäck erſetzt werden. 

— Nürnberg hat trotz feiner engen Straßen eine zweigleiſige 


= 


hat nunmehr beſchloſſen: 


hat ſeit Einführung des Doppelgeleiſes der Marodeſtall der Pferde⸗ 
bahn ſich auffallend geleert. Das Unterbleiben des gar zu häufigen 
Anhaltens mit darauf folgendem hartem Anziehen des Wagens hat 
auf den Geſundheitszuſtand der Pferde einen entſchieden günſtigen 
Einfluß geübt. 

— Mit Intereſſe verfolgen wir die Bemühungen der größeren 
deutſchen Städte, elektriſche Beleuchtung einzuführen. In 
Frankfurt a. M. hat ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung aufs 
neue mit dieſer Frage beſchäftigt und die Sache noch einmal an die 
eingeſetzte gemiſchte Commiſſion zurückgewieſen. Dieſe Commiſſion 
1) die Firma Siemens u. Halske, ſowie 
die Firma Schuckert zur Einreichung einer neuen Offerte für eine 
die ganze Stadt umfaſſende Anlage nach dem Fünfleiterſyſtem aufzu⸗ 
fordern; 2) umfaſſende praktiſche Verſuche in Bezug auf das Bogen⸗ 
lampenlicht und die Motoren vermittelſt des Wechſelſtromſyſtems anzu- 
ſtellen. Die Intereſſenten des Wechſelſtromſyſtems haben ſich erboten, 
hierzu eine Maſchine von 40 Pferdekräften aufzuſtellen. Als neue 
Sachverſtändige ſollen zu dieſen Verſuchen die Elektrotechniker Ferraris, 
Uffenborn und Weber zugezogen werden. Die Commiſſion hofft, daß 
der Zeitverluſt in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gewünſchten nochmaligen Prüfung kein allzu großer ſein werde. 


Auch in Görlitz hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem 1,53 


Magiſtrat einen Credit bewilligt, um die Vorarbeiten für Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung machen zu laſſen. Die mit dieſen Vor⸗ 
arbeiten betraute Commiſſion fol ſich nach Mittheilungen Görlitzer 
Blätter auch für das Wechſelſtromſyſtem ausgeſprochen haben. 

Nach einer Mittheilung des „Ob. Anz.“ it nunmehr Ausſicht 
vorhanden, daß auch zwiſchen Breslau und Ratibor eine 
telephoniſche Verbindung ins Leben treten wird. 


XXVII. Generalverſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins. 
3 Liebau i. Schleſ., 11. Juli. 

Die überwiegende Mehrheit der trotz der vom Mittelpunkte und von 
der Oſthälfte der Provinz ſehr entfernten Lage des diesjährigen Verſamm⸗ 
lungsortes zahlreich erſchienenen Vereinsmitglieder feierten bereits am 
Abend des 10. Juli bei Concert und geſchmackvoller Illumination im 
Reſtaurant der Eiſenbahn im feſtlich geſchmückten, überaus gaſtlichen 
Städtchen Liebau ein fröhliches Wiederſehen. 

Die am 11. Juli im Gaſthof „zum Kronprinzen“ ſtattfindende erſte 
Generalverſammlung wurde von dem Präſidenten, Oberforſtmeiſter von 
der Reck, mit der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten eröffnet. Zu 
AS FA wurden gewählt die Oberförſter Mally- Dittersdorf bei Sprottau 
85 A ig⸗Kuhbrück, zum Vicepräſidenten Oberforſtmeiſter v. Kujawa⸗ 

iegnitz. ; 

Demnächſt giebt der Präſident dem Gefühl lebhafter Befriedigung und 
herzlichen Dankes für die ungemein freundliche und gaſtliche Aufnahme 
Ausdruck, 1. die Vereinsgenoſſen in der Stadt Liebau gefunden. — 
Bürgermeiſter Springer begrüßt die Verſammlung als Vertreter der 
Stadt mit herzlicher Anſprache, für welche ihm der Präſident den Dank 
des Vereins qusſpricht. 

Als Delegirter des durch die Oberförſter Edmüller und Jordan ver⸗ 
arime ſächſiſchen Forſtvereins begrüßt Oberförſter Edmüller die Berz 
ammlung. 

Im Laufe des letzten Vereinsjahres hat der Verein folgende Mitglieder 
durch den Tod verloren: Lange, ſtädtiſcher Oberförſter, Forſthaus Lauban 
bei Lauban; von Bodemeyer, Generaldirector der Frau Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar, Heinrichau; fgl. Oberförſter a. D. Cuſig⸗Ober⸗ 
nigk; Graf Erdmann von Pückler⸗Schedlau bei Falkenberg OS.; Graf 
zu Stollberg⸗Wernigerode, fgl. Oberförſter a. D., Peterswaldau 
bei Reichenbach i. Schleſ.; Siegert, gräfl. Maltzahn'ſcher Oberförſter, 
Militſch; von Pannewitz, kgl. Oberförſter a. D., Liegnitz; Oberförſter 
Hähnel⸗Hagendorf bei Löwenberg; Stadtrath Hermſtein⸗Neuſtadt OS.; 
Rittergutsbeſitzer Gemander⸗Belk bei Czerwionka. 

Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken an die Dahin⸗ 
geſchiedenen von den Plätzen. ' 
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hätten. Nun da die Herzogthümer ein integrirender Theil Preußens 
geworden und folglich mit Deutſchland geeint ſeien, ſeien ſeine Wünſche 
erfüllt, inſofern er immer feine perſönlichen Intereſſen der deutſch⸗ 
nationalen Idee untergeordnet habe. Dieſe Erklärung ging dem 
Kaiſer gegen Ende des Januars 1880 zu; einige Tage früher, am 
20. Januar, war der Herzog geſtorben, ohne die Frage zu einer end⸗ 
giltigen Löſung bringen zu können. Auf Wunſch des Kaiſers mußten 
die Agnaten des verſtorbenen Herzogs, nämlich ſein Sohn und Erbe 
Herzog Ernſt Günther, und ſein Bruder, Prinz Heinrich, die Er⸗ 
klaͤrung durch ihren Beitritt befiegeln. Dafür ſprach ein im Jahre 
1885 angenommenes Geſetz dem Herzog Günther Geldentſchädigungen 
zu für die an Preußen übergegangenen Beſitzungen und Schlöffer. 

Dieſes bedeutſame Ereigniß wurde im Mai 1885 bei Gelegenheit 
eines den preußiſchen Kammern vorgelegten Geſetzentwurfs, betreffend 
die zwiſchen der preußiſchen Krone und den Agnaten des Herzogs 
Friedrich getroffenen finanziellen Abmachungen, zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Die Motive beſagten: Als es ſich um die Verlobung Sr. 
fgl. Hoheit des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria von 
Schleswig ⸗Holſtein handelte, erklärte Se. Maj. der Kaifer und König, 
ſeine Zuſtimmung zu dieſer Verbindung nur unter der Bedingung 
geben zu können, daß der Vater der Prinzeſſin, Herzog Friedrich, 
ſeine und ſeines Hauſes Stellung gegenüber dem königlichen Hauſe 
derart präciſire, daß in keinem Punkte eine Störung der Beziehungen 
hervortreten könne. Der Herzog, welcher fih dazu bereit erklärte, 
fapte eine Erklärung ab, in welcher er ausſprach, daß feine Bemü⸗ 
hungen immer nur auf die Erlöͤſung der Herzogthümer vom daͤniſchen 
Joche und auf ihre Vereinigung mit Deutſchland abgezielt hätten, 
daß diefe Länder heut nach dem Staatsrecht notoriſch und als Theil 
Preußens in engem Verein zum Deutſchen Reiche gehören und daß die 
Macht Sr. Maj. des Kaiſers und Königs diefe Vereinigung gewährleiſtet; 
was er darüber hinaus noch gewünſcht habe, habe er immer der nationalen 
Idee untergeordnet. Die Motive fahren folgendermaßen fort: „Be⸗ 
vor dieſe Erklärung an ihre Beſtimmung gelangen konnte, wurde der 
Herzog unerwartet aus dieſer Welt abberufen. Nun gab Se. Majeftät 
ſeine Zuſtimmung zu der Verlobung, nicht ohne vor der Vermählung 


die Hoffnung auszusprechen, daß der einzige Sohn des Verſtorbenen, 


Herzog Ernſt, ſobald er großjährig würde, ebenſo wie Prinz Chriſtian 
als nähfter Agnat, diefe Erklärung unterzeichnen würden, die dann 
Sr. Majeſtät vorzulegen ſein würde. In der That richteten die 
genannten beiden Prinzen, als der Termin der Großjährigkeit des 
Herzogs Ernſt Günther herankam, im Frühjahr des vergangenen 
Jahres (1884) an Se. Majeſtät ein Schreiben, durch welches ſie 
dem Wunſche Sr. Majeftät entſprachen, indem fie freiwillig und aus 
eigenem Antriebe für ſich und ihre Erben die ſtaatliche Zugehörigkeit 


hat. Zugleich aber geſtatteten ſich die Prinzen, darauf hinzuweiſen, 
daß die durch die Vereinigung mit Preußen endgiltig abgeſchloſſenen 
Kämpfe für das herzogliche Haus die Urſache großer materieller Verluſte 
geworden, zumal da Herzog Chriſtian Auguſt im Jahre 1852 durch die 
Uebermacht ſich gezwungen geſehen hatte, Dänemark gegen eine ganz 
unbedeutende Entſchädigung die alten Domänen des Hauſes auf dem 
Feſtland von Schleswig und auf der Inſel Alſen abzutreten. In 
Folge deffen gaben fie Sr. Maſeſtät zu erwägen, ob es nicht möglich 
wäre, daß die Krone Preußen bezüglich der Schadloshaltung für dieſe 
Verluſte mit dem herzoglichen Hauſe ein ähnliches Abkommen träfe, 
wie diejenigen, welche in früheren Fällen mit andern fürſtlichen 
Häuſern getroffen worden.“ 

Auf dieſes Schreiben der beiden Prinzen hatte der Kaifer geant- 
wortet, er habe die Erklärung mit Befriedigung in Empfang ge⸗ 
nommen und ſage den Prinzen Dank für dieſelbe. Was den 
angeführten Präcedenzfall von Abkommen mit andern Fürſten anbe⸗ 
lange, ſo ſei derſelbe für den gegenwärtigen Fall nicht zutreffend, weil 
die zugeſtandenen Entſchädigungen für Verluſte gewährt wurden, die 
als ſolche allgemein anerkannte Souveraine erlitten hatten. Gleich⸗ 
wohl ſei der Kaiſer ſehr gern bereit, den Wunſch der Prinzen in 
Erwägung zu ziehen, und er habe ſeinen Miniſter beauftragt, die 
Frage zu prüfen und einen Geſetzentwurf auszuarbeiten und den 
Kammern zu unterbreiten. Der auf kaiſerlichen Befehl vorgelegte 
Entwurf beſtimmte, daß dem herzoglichen Hauſe das alte Familien⸗ 
ſchloß zu Auguſtenburg mit Garten, Park ꝛc. zu vollem erblichem 
Eigenthum wieder übergeben, ferner, daß ihm aus der preußiſchen 
Staatskaſſe eine personliche Rente von 300 000 Mark ausgezahlt 
werden folle. 

Dies alſo waren die Bedingungen, unter denen der Kaiſer ſeine 
Zuſtimmung zur Verbindung ſeines Enkels mit der Prinzeſſin 
Victoria gab. 8 

Herzog Friedrich hatte feine Anſprüche dem Glück feiner Tochter 
geopfert; die Krone, die er einen Augenblick berührt, aber nicht ge⸗ 
tragen hatte, war gewiſſermaßen die Mitgift, welche Prinzeſſin Victoria 
ihrem Gemahl und Preußen zubrachte. Nach Ablauf der A Aia 
Hoftrauer wurde die Verlobung am 2. Juni 1879 auf Siop Be 
berg bei Potsdam feierlich verkündet, wo der Kaifer die Mitglieder 


Im Anſchluß hieran ſtellt Forſtmeiſter Richter unter eingehender Bes 
gründung den Antrag, beim Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß Ver⸗ 
tretern der Forſtwirthſchaft nicht nur im Bezirks⸗Eiſenbahnratb, ſoweit der⸗ 
ſelbe von der Eiſenbahndirection Breslau reſſortirt, Sitz und Stimme 
eingeräumt werde, ſondern⸗ auch in den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen derjenigen 
Eiſenbahndirections⸗Bezirke Gallien 3 Erfurt), deren Verwaltung 
überhaupt ſchleſiſche Eiſenbahnlinien unterſtellt ſind. 

Der Antragſteller glaubt, daß der Antrag jedenfalls wohl auf die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters werde rechnen können, da auch die Forſtver⸗ 
waltung der Provinz Heſſen nicht nur im Bezirks⸗Eiſenbahnrath von 
Frankfurt a. M., ſondern auch in den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen von Erfurt 
und Hannover vertreten ſei. Die Verſammlung überweiſt den Antrag 
einer Commiſſion. 

Demnächſt trägt Oberförſter Arndt⸗ Ullersdorf vor über den zweiten 
Punkt der Tagesordnung: „Mittheilungen über neue Grundfätze, 
Erfindungen, Verſuche und Erfahrungen aus dem Bereiche 
des forſtwirthſchaftlichen Betriebes“ und erörtert eingehend die 
weſentlichen forſtlichen Verhältniſſe des von ihm verwalteten Reviers: 
er 1 die Verjüngung, die Läuterungen und Durchforſtungen, den 

olzverkauf. 

Der Vortragende macht vor Allem auf die eminente Wichtigkeit eines 
uten Wegenetzes aufmerkſam, das er als die conditio sine qua non 
rreichung des weſentlichſten Zieles der Forſtwirthſchaft: ausgiebige Pros 

duction von Nutzholz bezeichnet. Beſonders für Gebirgsforſten ſei das 
Streben, die Wege niederer Ordnung auszubauen, gute 3 
herzuſtellen, von ganz hervorragender Wichtigkeit. Während die Beför⸗ 
derung⸗ eines Feſtmeters Holz auf der Eiſenbahn fiğ pro Kilometer auf 
Pf., auf dem Waſſerwege auf 0,76 Pf. ſtellt, komme dieſelbe auf 
Landwegen auf 20 Pf. zu ſtehen, fei alfo 13 Mal theurer als die Eiſenbahn⸗ 
und 26 Mal theurer als die Waſſerwegbeförderung. Schon aus dieſen Ziffern 
ergebe fih die Bedeutung und die Wichtigkeit von Holzabfuhrwegen in autem 
aanwe. Die von feinem Amtsvorgänger, dem jetzigen Kgl. Forſtmeiſter 
enzin ausgeführte Wegenetzlegung des Reviers Ullersdorf ſei als eine 
Meiſterleiſtung erſten Ranges zu bezeichnen. Aus der eingehenden Schilderung 
dieſer durch eine Karte im Verhältniß von 1: 10000 zur Anſchauung ge 
brachten Wegenetzlegung ſei nur die Wach der Größe und des Koftenpunftes 
hervorgehoben, daß das fertig eſtellte Wegenetz 11 Kilomtr. Communications⸗ 
wege und 213 Kilomtr. Holza . enthalten wird. Die Communications 
wege find inzwiſchen ganz fertiggeftellt, von den Holzabfuhrwegen bis 
Ende 1888 in 12jährigem Zeitraum 135 Kilometer. Der Koſtenaufwand 
für letztere betrug 81 612 M., fo daß der laufende Meter fih auf 60 Pf. 
ſtellt. Die drei Geſteinsarten, welche im Revier vorherrſchen, Felſitporphyr, 
Quaderſandſtein und Glimmerſchiefer, bedingen in ſo weit einen Unter⸗ 
ſchied in den Anlagekoſten, als die beiden letzteren daran mit 68 Pf. für 
den Meter participiren, während die Wegeanlage beim Porphyruntergrunde 
nur auf 5,7 Pf. pro Meter zu ſtehen kommt. Aehnliche Unterſchiede machen 
ſich in den laufenden Unterhaltungskoſten 30 und 23 Pf. für den Meter 
geltend. Erſt das Wegenetz habe eine Ausnützung des forſtlichen Betriebes 
ermöglicht und ſchon heute laffe ſich jebienmäßig nachweiſen, daß die dafür 
emachte Capitalsaufwendung ſich voll verzinſe und amortiſire. Was die 
erjüngung der Beſtände anlangt ſo werden wegen der damit verbundenen 
Nachtheile größere Kahlſchläge jetzt vermieden. Nach einer eingehenden 
Schilderung der Läuterungshiebe und der Durchforſtungen, wobei der 
Referent der Meinung Ausdruck giebt, daß eine combinirte Vorwuchs⸗ 
und Schirmſchlagswirthſchaft eine mindeſtens ebenfo Aa, Ver⸗ 
werthung der Beſtände wie auf den Kahlſchlagsflächen geſtatte, bemerkt 
er bezüglich des letzten Punktes, des Holzverkaufs, daß derſelbe lediglich fo 
ſtattfinde, daß das Holz auf dem Stamm verkauft werde, auch das bei den 
Durchforſtungen gewonnene, und daß dabei mit Rückſicht auf die den Holz 
händlern bei dieſem Verfahren gebotenen Vortheile, welche auch das Inter: 
eſſe der Verwaltung wahren, verhältnißmäßig gute Preiſe erzielt wurden 
„Oberforftmeifter von Kujawa beſpricht eine von dem verſtorbenen 
ſtädtiſchen Oberförſter Gärtner in Sagan mit gutem Erfolg eingeführte 
Pflanzung von 9—12 Wochen alten Kiefern in Freiculturen. Dieſe 
Pflanzung geſchiebt am beſten in loſem Boden in der Zeit von Mitte 
Juli bis Mitte Auguſt, und ſei auch in Rückſicht auf die große Billigkeit 
(nur ½% der Koſten des gewöhnlichen Verfahrens der Verpflanzung ein⸗ 
jähriger Kiefern im Frühjahr) nachahmenswerth. Ob ſich eine ſolche 
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Cotyledonenverpflanzung auch für Laubhölzer empfehle, darüber lägen noch 


keine hinreichenden Erfahrungen vor. Im Anſchluß an die Ausführungen 


des Berichterſtatters bemerkt Rittergutsbeſitzer v. Saliſch⸗Poſtel, daß es hm 


e ſei, durch ſein Durchforſtungsverfahren den Beſtänden bis in das 
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tangenholzalter nützliches Unterholz zu erhalten. Bei der erſten Dund 


forſtung werden dabei nur die zurückbleibenden Stämmchen gefällt, 
während die ganz unterdrückten ebenſo wie die herrſchenden ſtehen bleiben. 
Des Weiteren macht von Saliſch einige Mittheilungen über Zwiſchen⸗ 
formen der Stiel- und 
zweigen. . 

Oberförſter Cuſig⸗Kuhbrück beftätigt aus 5 885 Anſchauung, daß 
bei dieſem Durchforſtungsverfahren die Laubholzbeſtände des Vorredners 
0 ieſe 
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Kubbrüch) erfundenes und demſelben patentirtes Inſtrument, den Fäll⸗ 
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den zweiten Preis 


Man bemerkte da den Fürſten Bismarck, ai 
den politiſchen Vermittler der Verbindung, der, aus dieſem Grunde 
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ſchlitten, mit beifen Hilfe man im Stande fet, dem zu fällenden Stamm 
gefahrlos eine beſtimmte Fallrichtung zu geben. Gegenwärtig auf der 
Berliner Ausſtellun für Unfallverhütung ausgeſtellt, wird das Inſtru⸗ 
ment bei einer fabrikmäßigen Herſtellung jedenfalls weſentlich billiger als 
zum bisherigen Preiſe von 75 Mark zu haben ſein. Den aus der 
Verſammlung geäußerten Bedenken gegen die praktiſche Verwerth⸗ 
barkeit des Fällſchlittens, der von einer Seite ſogar eine Unfall⸗ 
beförderungsmaſchine genannt wurde, tritt Oberförſter Cuſig ent: 
ſchieden entgegen und glaubt, daß dieſe Bedenken nur in der erſten un⸗ 
vollkommenen Beſchaffenbeit des jetzt weſentlich verbeſſerten Inſtruments, 
in der Unkenntniß ſeiner Handhabung und in einer gewiſſen Vorein⸗ 
genommenheit liegen können, daß der Fällſchlitten in ſeiner jetzigen Form 
aber fih ohne Gefahr und mit gutem Nutzen handhaben laſſe. 
Forſtmeiſter Richter⸗Breslau beſpricht im Anſchluß an ſeine Bemerkungen 
über den Fällſ litten noch die ebenfalls patentirte Erfindung des Forſtaufſehers 
Andermann in Peiſterwitz, die, jetzt auf der Ausſtellung für Jagd⸗ 
daten in Kaſſel ausgeftellt, eine Winter⸗Wildtränke darſtellt. Dieſe 
ränke iſt ein Trog, enthaltend 40—50 Liter Waſſer, welches durch zweck⸗ 


Petroleum in 8—10 Tagen auch bei ſtarkem Froſt das Waſſer bei einer 
Temperatur von 4—10° R. erhält und fo bei gefrorenem Schnee dem 
Rolhſtand der Rehe und Faſanen abhilft. Die ſeitens des Hofjagdamts 
im Forſtrevier Peiſterwitz veranlaßten, vom Oberförſter Klör vorgenommenen 
Unterſuchungen haben ein durchaus Ae n Reſultat ergeben und den 
Beweis geliefert, daß das Wild das Waſſer aus dieſen Tränken gern an⸗ 
nimmt. Der Herſtellungspreis einer ſolchen patentirten Winter⸗Wild⸗ 
tränke wird fih etwa auf 60—70 M. ſtellen. 

Oberförſter Klopfer⸗Primkenau gedenkt eines neuen von der Firma 
Rudolf Beſſelt⸗Brieg eingeführten Ringes zur Abhaltung der Raupen. 
Abgeſehen von der Koſtſpieligkeit dieſes Mittels — daſſelbe würde bei 
1000 Stämmen auf den Hektar gerechnet, pro Hektar einen Koſtenaufwand von 
etwa 670 Ma verurſachen, — warnt der Redner ſelbſt kleinere Gartenbeſitzer 
wegen der praktiſchen Unbrauchbarkeit dieſer Ringe (Patent in allen Staaten 
2 vor dem Gebrauch derſelben. Der Präſident Oberforſtmeiſter 

hr. v. d. Reck macht einige Mittheilungen über die in der vorjährigen 


und chineſiſchen Eichenſeidenſpinner und deren Zucht im Freien. 
Während der japaniſche Spinner vielfach erkrankt ſei, fer der chineſiſche 
; 1 SEHE, i 
die Raupen der Spinner eine Beute der Vögel der Wälder geworden 
Feien. Jetzt ſei dieſe Gefahr durch geeignete Schutzvorrichtungen, berſchieb⸗ 
bare über die den Eichenſpinnern eingeräumten Eichenſchälwaldungen ge⸗ 
ſpannte Drahtgitter, ausgeſchloſſen, fo daß im nächſten Jahre ho fentlich 
ſich günſtigere Reſultate werden berichten laſſen. 
m Oberförſter Lorenz⸗Baldowitz referirt demnächſt über den dritten 
Punkt der Tagesordnung: „Mittheilungen über Waldbeſchädigungen durch 
Naturereigniſſe, Inſecten und andere ſchädliche Thiere, Kaninchen u. f. w.“ 
Der Referent, welchem dafür ein ſtatiſtiſches Material, umfaſſend ein 
Waldrevier von 400 000 ha, aus dem ihm entſprechende Mittheilungen 
n wurden, zur Verfügung ſteht, unterzieht namentlich das Auftreten 
er weſentlichſten, gegenwärtig am meiſten die Aufmerkſamkeit für ſich in 
Anſpruch nehmenden ſchädlichen n eingehender Erörterung. 
Während d holzwaldungen eine erfreuliche Abnahme 


ie Feinde der Laub 
zeigen, haben die Nadelholzraupen: der Kiefernſpinner, die Kieferneule, 
und vor allem der Rüſſelkäfer (Hylobius abietis) in den ſchleſiſchen Forſt⸗ 
revieren wieder ſehr erheblichen Schaden angerichtet. Von dem maſſen⸗ 
aften Vorkommen des Nüffelfäfers geben folgende Zahlen einigen Anhalt; 
ider Oberförſterei Rogelwitz wurden 284000 Stück, in der Oberförſterei 
; ühbrück «mit einem Koſtenaufwande von 824 M.) 410000 Stück, in 
Tillowitz Mill., in Pleß etwa 1½ Mill. Rüſſelkäfer geſammelt und 
vernichtet. Man fei nun zwar in der Lage, die Culturen gegen den that: 
fächlich über die gange Provinz verbreiteten Rüſſelkäfer zu ſchützen, kennt 
aber noch kein Mittel, der Ausbreitung und der Vermehrung des Käfers 
Einhalt zu thun, dieſe Mittel zu ſuchen ſei Aufgabe der Forſtvereine. 
Während in den ſchleſiſchen Revieren die Veſchdigungen durch den 
Kiefernſpinner fih gegen früher weſentlich vermindert, liegt aus dem 
außerſchleſiſchen Revier eines Vereinsgenoſſen, des Oberförſters Titze⸗ 
Guben ein Bericht vor, nach welchem von einer Geſammtfläche von 
5412 Hektar 3281 Hektar vom Kicfernſpinner ergriffen waren. Der a 
der Beſtände durch Raupenleim erforderte eine Ausgabe von 29 093 M. 
Der Präſident Oberforſtmeiſter Frhr. v. d. Reck nimmt Veranlaſſung, 
dem Referenten für den überaus lehrreichen und intereſſanten Vortrag, 
deſſen ausführlichere Wiedergabe der Raum verbietet, und die bei der 
Bewältigung des ſo umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials gehabte Mühe⸗ 
waltung den beſonderen Dank der Verſammlung auszuſprechen und die 
in dem Vortrag über die Bekämpfung der naet enthaltenen., werth- 
ra Pau und Fingerzeige einer ſorgſamen Beachtung zu 
empfehlen. 

„Die Discuſſion über das Thema und die Behandlung der ſpeciellen 
lee: au e der Waldbeſchädigung durch Kaninchen foll in der nächſten Sitzung 
= ftattfinbden, und die Verſammlung geht zum vierten Gegenſtand der Tages: 
bordnung über. 

Ueber den vierten Punkt der . „Welche Mittel giebt 
uns der Waldbau an die Hand zur Erziehung werthvollen 
Starkbolzes und unter welchen Verhältniſſen empfiehlt ſich 

= eine folde?” referirt Forſtmeiſter Täger⸗Görlitz. Als die Mittel, 
welche der Waldbau an die Hand giebt, wenn die Abſicht vorliegt, werth⸗ 
volle Nutzhölzer zu erziehen, führt Referent folgende an: - 

1) die Kablichlagwirthichaft mit hohem Umtrieb: 

2) den Ueberhaltbetrieb; 

3 den Femel⸗ reſp. Klänterſchlagbetrieb: 

4) den Lichtungsbetrieb mit Unterbau und endlich den in forſttechniſcher 
Hinſicht fo wichtigen Durchforſtungsbetrieb. 
4 Die Anwendung der Kahlſchlagwirthſchaft in ſehr bohem Umtriebe, 

deren Fehler und Nachtheile der Referent eingehend erörtert, iſt nach 

einer Anſicht in unſeren heutigen Wirthſchaftswäldern und bei unſeren 
eutigen Communications- und Abſatzverhältniſſen ſowohl in finanz⸗ wie 
in waldwirthſchaftlicher Hinſicht nicht mehr zu rechtfertigen, fie ift eine 
Außerft extenſive Wirthſchaftsform und deshalb nur an Orten angebracht, 
an denen die allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe eine intenſive 
Wirthſchaftsführung unrentabel und ſomit unmöglich erſcheinen laffen. 

1 des Ueberhaltbetriebes, den der Referent nach verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten hin beleuchtet, iſt derſelbe der Meinung, daß gerade 
durch den Umſtand, daß bei Anwendung dieſes Betriebes die Möglichkeit 

egeben iſt, das unwerthige Beſtandsmaterial rechtzeitig zu nützen, ſich 

r Ueberhalts⸗ reſp. zweihiebige Betrieb ſowohl in finanzieller, als auch 
in waldbaulicher Hinſicht als äußerſt beachtenswerth empfiehlt. Die 
te Seite wurde an beſonderen Beiſpielen aus den in dieſer Form 
ewirthſchafteten Waldflächen der Görlitzer Haide und den dort aus: 
geführten Zuwachsunterſuchungen erwieſen. 

Was ſpeciell die Holzarten anlangt, welche der Referent als für den 

Ueberhaltbetrieb geeignet hält, fo find es die, welche einmal in ſtärkſter 
Form und in 0 ila A Qualität vom Handel und von der Induſtrie 
gefordert werden und ſodann diejenigen, die im Allgemeinen tiefwurzelnd 
und mnie t ſturmfeſt ſind. Beiden Bedingungen genügen von unſeren 
einheimiſchen, beſtandbildenden Holzarten die Kiefer und Eiche. 
Der Femelſchlagbetrieb wird hauptſächlich dadurch charakteriſirt, 
daß das Ueberhalten reſp. Freiſtellen beſtimmter Bäume auf den Be: 
triebsflächen nicht allein zu dem Zweck vorgenommen wird, durch Benützung 
des Bichtungbautmächjes die Erziehung von Qualitätsbölzern . zu. er: 
leichtern, fondern vornehmlich in der Abſicht, die Verjüngung der Be: 
Standorte auf natürlichem Wege herbeizuführen; daß bei Anwendung 
dieſes waldbaulichen Mittels Starkhölzer vorzüglicher Qualität erzogen 
werden können und erzogen worden ſind, dies lehren die in Baiern und 
in Baden gemachten Erfahrungen. Die zum Theil herrlichen in dieſen 
Ländern ſich vorfindenden, bis ins hohe Gebirge hinaufreichenden Tannen⸗ 
wälder mit relativ ſehr bedeutenden Gelderträgen ſind zweifellos eine 
Er gone. des Umſtandes, daß die Staatsforſtverwaltungen Baierns und 
Badens an der in jeder Beziehung confervativen Femelſchlagbetriebsform 
feſtgehalten haben. i 

Der Lichtungsbetrieb, eine Errungenſchaft der neueren Zeit, verfolgt 
I als weſenklichen Wirthſchaftszweck den, nur den wirklich wuchsfähigen, den 
3 n und ſonſt individuell am beſten angelegten Bäumen eines 
HBeſtandes die größtmögliche Zuwachsſteigerung zuzumuthen. 

Die Erziehung von Starkhölzern durch die Durchforſtung an⸗ 
langend, ſo wird letztere hauptſächlich in Wäldern Anwendung finden 
müſſen, deren beſtandsbildende Holzarten in nicht außerordentlicher 
Stärke und Qualität gefordert werden. Die einzige der im deutſchen 


eee entſpricht, iſt die Fichte. Unſere Fichtenwälder werden es 
E emzufolge auch feim. in welchen eine richtige Anwendung der Durch: 
BR . einmal die Erziehung der marktfähigen 

nicht zu hohen Umtrieben und ſodann außerordentliche Reſulkate in 
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mäßige Röhrenleitung durch Petroleum bei einem Verbrauch von 1 Liter] j 


eneralverſammlung in Brieg ausführlicher behandelten japaneſiſchen 


m vorigen Jahre feien Erfolge nicht erzielt worden, da f h 


Walde fih vorfindenden beſtandsbildenden Hauptholzarten, welche dieſen 1873 


Skarkhölzer in]. 


finanzieller Hinſicht im Gefolge bat. Auf Grund eines reichen 
Zahlenmaterials, gewonnen aus Zuwachs Unterſuchungen in der 
Görlitzer Heide, kommt der Referent zu dem Reſultat, daß eine 
mäßige bis mittelſtarke Durchforſtung bis zu einem gewiſſen Grade 
der Erhöhung der Abtriebsnutzungsmaſſe förderlich iſt, und weiter aber, 
daß im Allgemeinen die Maſſenproduction der Flächeneinheit ebenfalls bis 
zu einem gewiſſen Grade gleich oder wenigſtens annähernd gleich bleibt, 
mag dieſelbe nun von einer größeren oder kleineren Anzahl von Baum⸗ 
individuen beſtockt fein. 

Am Schluß ſeines lichtvollen Referats, für welches der Präſident dem 
Vortragenden den beſonderen Dank der Verſammlung ausſpricht und deſſen 
eingehendere Wiedergabe nur die Rückſicht auf den Raum verbietet, kommt 
Forſtmeiſter Tä ger zu etwa folgendem Reſums: _ 

Die Auswahl unter den uns durch den Waldbau an die Hand gez 
ebenen, die Erziehung von Stark⸗ und Qualitätshölzern bezweckenden 
kitteln richtet ſich haüptſächlich nach den vorhandenen Holzarten. Start- 

und Qualitätshölzer werden am vortheilhafteſten erzogen in Buchen⸗ un 
Tannenwäldern im Femelſchlagbetrieb, in Kiefern⸗ und Eichenwaldungen 
e nach den durch die Standörklichkeiten gegebenen Verhältniſſen entweder 
im überhalt⸗ reſp. zweihiebigen Betrieb oder im Lichtungsbetrieb mit 
Unterbau und endlich in Fichtenwaldungen im Kahlſchlagsbetrieb mit nicht 
zu hohem Umtriebe mit möglichſt kurzen, der Wirthſchaft die nöthige 
Elaſticität verleihenden Hiebszügen und unter Durchführung intenſivſter 
Durchforſtungstechnik. Möge man nun behufs der Erhaltung ſchöner 
Starkhölzer oder Zwecks der Neuerziehung ſolcher im Walde eine 
Methode anwenden, welche man wolle, der Erſolg einer jeden beruht 
hauptſächlich darauf, daß man durch eine richtige, aufmerkſame 
Hiebsführung reſp. 5 die lebendige Kraft der Sonne, 
welche bei der Bildung des Zellſtoffs und der anderen organiſchen 
Stoffe des Holzes in Spannkraft umgeſetzt wird, in der den jeweiligen 
Verhältniſſen entſprechenden günſtigſten und vortheilhafteſten Weiſe aus- 
nützt. — Der Correferent, Forſtmeiſter Richter⸗ Breslau, ift in der Lage, 
den eingehenden Ausführungen des Referenten im Weſentlichen zuſtimmen 
zu können, und beſchränkt ſich darauf, dieſelben durch einige Ergänzungen 
des näheren zu erläutern reſp. einzuſchränken. 

Rittergutsbeſitzer v. Saliſch⸗Poſtel glaubt im Intereſſe des großen 
Theils der kleineren ſchleſiſchen Privatwaldbeſitzer auch für Kieferbeſtände 
zur Erziehung von Starkholz an dem Mittel ſtarker Durchforſtung feſt⸗ 
halten zu müſſen. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch der Anſichten wird 
vom Oberförſter Cuſig⸗Kuhbrück dadurch geklärt, daß die An⸗ 
ſichten über Starkholz bei den Referenten und dem letzteren 
Redner auseinandergingen, letzterer begriff darunter nur ſtarkes Bauholz, 
während es fih bei den Referenten um ſtarkes Schiffsholz handelte. — Vor 
dem Schluß der Sitzung theilte der Präſident noch ein Telegramm mit, 
in welchem Graf Franz Thun⸗Hohenſtein dem Verein aus der Ferne ein 
Waidmannsheil zuruft, und dem Bedauern Ausdruck giebt, an den Ber- 
handlungen nicht theilnehmen zu können, da es ihm als Mitglied der 
öſterreichiſchen Delegation augenblicklich nicht möglich fei, Wien zu verlaſſen. 


© Extrazug nach Hirſchberg. In den Sitzungen des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths zu Berlin war wiederholt der Antrag geſtellt worden, während 
der Sommermonate an den Sonntagen einen Extrazug von Breslau nach 
Hirſchberg und zurück zu ermäßigten Fahrpreiſen einzulegen. 
Seitens der Eiſenbahn⸗Direction iſt dieſem Wunſche inſofern entſprochen 
worden, als während dieſes Sominers zunächſt verſuchsweiſe an zwei 
Sonntagen je ein Extrazug von Breslau nach Hohchberß und zurück ver⸗ 
kehren ſoll. Der erſte dieſer beiden Züge wird, wie wir bereits in Nr. 466 
unſerer Zeitung mitgetheilt haben, Sonntag, den 14. Juli, früh 5 Uhr 
10 Minuten, in Breslau abgelaſſen. Für dieſen Zug werden Sonnabend, 
den 13. Juli, Abends von 7 bis 8 Uhr, und Sonntag vor der Abfahrt in 
dem Rundbau des Freiburger Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfahrtkarten 2. und 
3. Wagenklaſſe nach den Stationen Dittersbach, Jannowitz und Hirſchberg 
zum Preiſe einfacher Fahrtkarten ausgegeben; dieſe Karten berech⸗ 
tigen in der Zeit vom 14. bis einſchl. 16. Juli zur Rückfahrt mit allen 
e en eee ausgeſchloſſen), und ſind vor der 
kückreiſe abzuſtempeln. Freigepäck wird nicht gewährt, Fahrtunterbrechung 
nicht geſtatlet. Die Ankunft in Hirſchberg erfolgt Vormittags 8 Uhr 
50 Min. Es iſt pi wünſchen, daß dieſer Zug von Seiten der Inter⸗ 
eſſenten recht zahlreich benützt wird, da es von der Frequen, 1 ob 
dieſer Verſuch im nächſten Sommer fortgeſetzt werden ſoll und ob das 
Bedürfniß vorhanden iſt, während des Sole an allen Sonntagen 
einen Extrazug in der erwähnten Richtung einzuſtellen. 

A Truppen⸗Manöver. Die 17. Infanterie⸗Brigade wird in der 
Zeit vom 15. bis 23. Auguft ihre Exereitien auf dem Exexcierplatz zu 
Lerchenberg bei Glogau abhalten. Die Manöver der 9. Diviſion, an 
denen auch das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 und zwei Compagnien des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 5 theilnehmen werden, finden in der Zeit vom 
9. bis 14. September in den Kreiſen Jauer, Bolkenhain, Hirſchberg, 
Landeshut, Schönau, Goldberg und Löwenberg ſtatt. 

A Schießübung. Das Feld⸗Artillerie-Regiment (von Podbielski) 
Nr. 5 ift geſtern aus feinen Garniſonen zur Schießüdung bei Falken: 
berg OS. ausgerückt. 

Z. Die Güterkaſſen im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction Breslau berechnen vom 12. d. Mts. ab ve auf Weinen be 
den an dieſelben zu leiſtenden Zahlungen, welche an Stelle von Rubel 
s aten ae la erfolgen, je einhundert Rubel mit zweihundert und 

5 ark. 


Breslauer Techniker Verein. Die von dem Verein nach den 
„Conſolidirten Fuchsgruben“ in Neuweißſtein bei Waldenburg am vorigen 
Sonntag unternommene wiſſenſchaftliche Excurſion fand unter zahlreicher 
Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Die Einfahrt in das Werk, das mit 
zu den größten bergmänniſchen Unternehmungen im Waldenburger Revier 
gehört und alle Einrichtungen und Maſchinen der Neuzeit beſitzk, erfolgte 
unter Führung des Berginſpectors Höwert durch den Julius⸗Schacht. Es 
wurden alsdann die Maſchinen (Pumpwerke) in Betrieb geſetzt; darauf 
wurde die Gewinnung und Beförderung der Kohle veranſchaulicht; auch 
wurde der Ausbau der einzelnen Stollen an verſchiedenen Stellen ein⸗ 

ehend erklärt. Nach etwa dreiſtündiger Beſichtigung erfolgte die Auf: 
ahrt, worauf nach einem kurzen Frühſtücksmahl Berginſpector Höwert 
einen längeren und intereſſanten Vortrag über die verſchiedenen Geſtein⸗ 
97 des Waldenburger Reviers hielt, der allſeitig Beifall fand. 

Rach einem Spaziergang durch die Waldenburger Umgegend und den 
Fürſtenſteiner Grund erfolgte die Rückkehr nach Breslau. 

2. Privat⸗Keſſelwagen. Zur Beförderung von Flüffigfeiten auf den 
Eiſenbahnen ijt die Einſtellung von Privaten ebörigen Keſſelwagen bereits 
ſeit einigen Jahren geſtattet. Dieſelben müſſen von dem Verfrachter be⸗ 
ſchafft und unterhalten werden. Beſonders werden in ſolchen Wagen 
Petroleum, Spiritus, Oel, Theer, Gas u. ſ. w. transportirt. Während 
in den früheren Jahren nur wenige derartige Wagen in den Staatsbahn⸗ 
wagenpark eingeſtellt wurden, gelangte in den letzten Jahren eine große 
Anzahl ſolcher gebracuge in den Verkehr. Im Laufe des vorigen Monats 
allein ſind im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Breslau 30 Stück ſolcher 
Wagen eingeſtellt worden, er ſämmtlich auf der bei Breslau gelegenen 
Woſſchwizer Weiche ſtationirt ſind. Ueber die Frachtberechnung für die 
Beförderung leerer Privat-Keſſelwagen und über die Ausübung des 
Verfügungsrechts der Wagen⸗Eigenthümer über den Lauf ſolcher Wagen 
treten am 15. d. Mis. neue Vorſchriften in Kraft, welche nicht erheblich 
von den gegenwärtig giltigen abweichen. 


* Beſitzveränderungen. Der Gaſthof „zum Kaiſerhof“ zu Striegau 


iſt von Gaſtwirth Götting an Herrn Linke in Glatz verkauft worden.] h 


Kaufpreis: 51 750 M. — Das Rittergut Zabinietz bei Kandrzin hat der 
Herzog von Ujeſt von dem früheren Kaufmann A Sonnenfeld in Breslau 
gekauft. — Das Heerde'ſche Hotel (Inhaber F. W. Spieß) zu Hirſchberg 
wurde von dem Kaufmann Adolf Stäckel daſelbſt für 54000 M. erſtanden. 
=pB= Von der Oder. — Waſſerſtand. In Folge der bedeutenden 
Hitze — das Thermometer zeigt + 32° im Schatten — ift das Waſſer 
in der Oder dermaßen abgefallen, daß die Schifffahrt faſt vollſtändig 
darniederliegt. — Der geringe Waſſerſtand bewirkt es, daß ſelbſt die im 
vertieften Flußbett ruhenden Steine und Baumſtämme die Kiele der Schiffe 
8 Dieſer Uebelſtand zeigt ſich namentlich bei Reichwald und 
eneks bei Maltſch, wo ſo viel Steine im Bett lagern, daß ſelbſt leicht 
beladene Schiffe nur mit Anwendung der gehen Vorſicht paſſiren können. 
m Oberwaſſer können Schiffe bei 18 Zoll Tiefgang noch verkehren, wes⸗ 
alb die Schiffer nach dieſer Maßgabe ihre Fahrzeuge beladen. Wenn 
noch weiteres Fallen des Waſſers eintreten ſollte, iſt auch ein Einſtellen 
der regelmäßigen Paſſagierfahrten nach Ohlau zu erwarten. Die Dampfer 
im Unterwaſſer verkehren nur mit den größten Schwierigkeiten. — Seit 
iſt ein ſo niedriger Waſſerſtand nicht eingetreten. In 
dem bezeichneten Jahre mußte die Schifffahrt fon im Juni 
eingeſtellt werden. 
* una nun 


© Sagan, 10. Juli. [Bahnrbau.] Der Bau der Bahnlinie Neuſalz⸗ 
Freiſtadt⸗Sagan ſchreitet, wie der „Niederſchleſ. Anz.“ und das „Hirſchb. 
Tgb.“ melden, ſehr ſchnell vorwärts. Dem Maurermeiſter Kinz in Frei⸗ 
ſtadt ift der Bau des Locomotivſchuppens, der Waſſerſtationsgebäude, fó- 
wie der Drehſcheibe auf Bahnhof Freiſtadt ſeitens des hieſigen Bahnbau⸗ 
amtes übertragen worden. Mit Legung des Geleiſes auf der . 
Neuſalz⸗Freiſtadt iſt in dieſer Woche begonnen worden; dieſe Arbeit i 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß geſtern der erſte Arbeitszug die neue 
Strecke paſſirte; es gilt, den Bahndamm mit Kies zu belegen, der von 
auswärts her beſchafft wird, da in hieſiger Gegend kein geeigneter, grob- 
körniger Kies zu haben ift. Mit dieſen Arbeitszügen folen auch die be- 
nöthigten noch fehlenden Baumaterialien zu dem großen Viaduct in den 
Höllenbergen befördert werden. Für die Strecke Freiſtadt⸗Herwigsdorf 
ift auch die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbaue_ für die 
Brücken und Durchläſſe im Geſammtgewicht von 18775 Kg. Schmiede: 
eiſen und 905 Kg. Gußeiſen ausgeſchrieben worden. Gleichzeitig wird 


df auch die Telegrapbenleitung eingerichtet reſp. an dem Bahndamme entlang 


elegt werden. — Auch im Saganer Kreiſe iſt der Bau ſchon ziemlich 
— 3 vorgeſchritten, obwohl die Verhandlungen bezüglich der Abtretung des 
Grund und Bodens mit einigen Gemeinden noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt ſind. 

Sagan, 10. Juli. [Anſchluß an das Fernſprechnetz der 
O berlauſitz mit Berlin] Obwohl ſich's in den weniger induſtrie⸗ 
reichen Nachbarſtädten bezüglich des Anſchluſſes an eine Fernſprechver⸗ 
bindung mit Berlin eifrig regt, ſcheinen die gewerblichen und Handels⸗ 
kreiſe Gagang dieſer fo bedeutend vortbeilhaften Einrichtung E e 
ſich bis jetzt noch ziemlich intereſſelos zu verhalten. Es bedarf offenbar 
nur des Eingreifens einer leitenden Perſönlichkeit, da es wohl außer 
Zweifel iſt, daß hierſelbſt die erforderlichen 20 gen ſich an der Gr- 
richtung betheiligen würden. In Sorau und Sommerfeld iſt die An⸗ 
gelegenheit bereits in beiten Gange. Wie die 2Görl. Nachr.“ meinen, 
würde es rathſam fein, fih mit dem Chemiker Streit, deſſen Thätigkeit 
ja ve Görlig die Verwirklichung des Projects verdankt, in Verbindung 
zu ſetzen. 

r. Schweidnitz, 11. Juli. [Anleihe.] Die Stadtverordneten bez 
willigten in ihrer heutigen Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von einer 
Million Mark in auszugebenden 3½pprocentigen Stadtobligationen. Das 
Geld wird nach und nach Verwendung finden zum Bau einer Kaſerne, 
des Schlachthofes, neuer Schulhäuſer, eines Stockhauſes, Um⸗ und Neu⸗ 


pflaſterung von Straßen 2c. 
s. Waldenburg, 12. Juli. L alb'ſche Tage.] Geſtern Nachmittag 
in der 6. Stunde entluden ſich über Waldenburg und Umgegend ſchwere 
Gewitter, die nach kurzer Zeit wiederkehrten, dann aber bis tief in die 
Nacht anhielten und von ſtarken Donnerſchlägen, ſowie von beftigen, 
durchdringenden Regengüſſen begleitet waren. Der Morgen des heutigen 
Tages begrüßte uns mit klarem Himmel und erfriſchender Kühle. Gegen 
10 Uhr Vormittags jedoch hüllte ſich der ganze Horizont in ſchwarze 
Wolken, die eine ſolche Dunkelheit verbreiteten, daß in manchen Zimmern 
die Lampe angezündet werden mußte. Eine halbe Stunde ſpäter entlud 
ſich abermals ein ſchweres Gewitter. i 

Reichenbach, 12. Juli. [Schwere Gewitter.] Bereits geſtern 
Nachmittag gingen mehrere Gewitter über unſerem Kreiſe nieder, dieſelben 
wiederholten ſich mit beſonderer Schwere gegen Mitternacht. Länger als 
eine Stunde zuckten ununterbrochen Blitzſtrahlen am Firmament. Feuer⸗ 
lärm um 1 Uhr kündete, daß ein Blitzſtrahl gezündet hatte. Ein zum 
Langenbielauer Majoratsgute gehöriges Haus in Bertbelsdorf brannte 
nieder. Den aus Dominialarbeitern beſtehenden Bewohnern deſſelben 
gelang es nur einige Habe zu age elle ken 2 i 

Reichenbach, 12. Juli. [Feuer.] Heute früh gegen 4 Uhr brannte 
die Hartwig che Baumwollenſpinnerei in Peterswaldau nebſt Wohnhaus 
vollſtändig nieder. : 

Reichenbach, 11. Juti. em — Ordensverleihung! 
Vorgeſtern beging in beſonderer Rüſtigkeit Cantor Buhl in Güttmanns⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Die Feier geſtaltete 
ſich ſehr erhebend. Nach feierlichem Hochamt in der Ortskirche wurde der 
Jubilar im Schulhauſe ſeitens des Kreisſchulinſpectors Tamm im Namen 
der Regierung beglückwünſcht. Der Gemeindevorſteher überreichte im 
Namen der Gemeinde ein anſehnliches Geldgeſchenk. Pfarrer Strentzky⸗ 
Gixlachsdorf überbrachte deren Glückwünſche, indem er die rege Theil⸗ 
nahme der evangeliſchen Gemeindeglieder an der Feier hervorhob. 
Rector Latzel⸗Reichenbach überreichte als Geſchenk der katholiſchen Lehrer 
des Kreiſes eine goldene Uhr, Cantor Sabbarth⸗Girlachsdorf vom Lehrer⸗ 
verein einen Rollſtuhl. An dem folgenden Feſtmahl nahmen 80 Perſonen 
Theil. Hierbei brachte das Hoch auf den Kaifer Kreisihulinipector Tamm 
aus, das auf den Jubilar Pfarrer Krauſe⸗Peilau. — An demſelben Tage 
überreichte der Landrath Olearius dem bisherigen Güttmannsdorfer Förſter 
4 er das demſelben ſeitens des Kaiſers verliehene Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. 

A Steinau a. O., 11. Juli. [Trichinen.] In zwei vom Fleiſcher⸗ 
meiſter Lorenz hierſelbſt S chlachteten Schweinen wurden geftern reſp. 
vorgeſtern durch den Fleiſchbeſchauer Scholz hierſelbſt Trichinen endeckt. 
Es 5 1 j ET Scholz in feiner. Praxis als Fleiſchbeſchauer der 
13. reſp. 14. Fall. 

a. Ratibor, 12. Juli. [Beſtrafte Kartenlegerei.] Die 78 Jahre 
alte Appellationsgerichtsbotenwittwe Buchwald von hier hatte ſich vor dem 
Schöffengericht wegen Betruges zu verantworten, weil ſie in nachweislich 
4 Fällen gegen eine Bezahlung von 10 bis 20 Pfennigen Karten gelegt 
hakte. Der Vertheidiger der Angeklagten plaidirte für Freire von 
der Anklage des Betruges, weil die Vorherſagungen der Angeklagten ſehr 
allgemein gehalten, daher thatſächlich Auer le waren und nach dieſer 
Richtung hin von einer Vorſpiegelung falſcher Thatſachen nicht die Rede 
ſein konnte. Der Vertreter der Anklage legte darauf Gewicht, daß die 
Angeklagte den Glauben erweckt hatte, ſie könne die Karten beſſer als 
Andere legen. Der Gerichtshof erblickte darin, daß die kunft verb ſich in 
irgend einer Weiſe den Ruf verſchafft hatte, die Zukunft vorherſagen 
u können und durch ihr actives Verhalten die ſie aufſuchenden 

erſonen in dieſem Glauben beließ, indem ſie bei Eintritt eines Beſuches 
ohne Weiteres die Karten zu legen begann, einen Betrug. Die Angeklagte 
wurde zu einer Geldſtrafe von je 3 Mark, fomit zu einer Geſammtſtrafe 
von 12 Mark verurtheilt. — Außer der genannten Wittwe befinden ſich 
am hieſigen Orte noch 7 weibliche Perſonen, welche ſich mit der Kunſt des 
Kartenlegens und des Vorherſagens der Zukunft befaſſen! Es find dies 
meiſt arbeitsunfähige Perſonen, welche eine nicht austeichende Unterſtützung 
genießen und zu dieſem Nebenerwerb ihre Zuflucht genommen haben. 

a. Ratibor, 12. Juli. [Ein furchtbares Unwetter! tobte heute 
in der Mittagsſtunde, aus weſtlicher Richtung kommend, etwa ½ Stunde 
lang über unſerer Stadt. Starker Hagel, deſſen Stärke die Größe von 
Taubeneiern erreichte, fiel nieder. Die Straßen glichen Bächen. Auf der 
Niederwallſtraße verſtopften fih die Canalzugänge, und das ſich ſtauende 
Waſſer drang in die Kellerwohnungen ein, ſo daß die Bewohner derſelben 
flüchten mußten. Die Dächer der meiſten Häuſer ſind arg mitgenommen. 
Far ſämmtliche Straßen find mit Ziegelſtücken dicht beſät. Das an der 

uratialkirche befindliche Thurmkreuz wurde völlig ſchief gebogen. Die 
ſtärkſten Bäume ſind von dem Sturme geknickt worden. Der Schornſtein 
der Fabrik Ganz u. Co. ift umgeriſſen und 2 Arbeiter erſchlagen worden. 

* Guttentag, 9. Juli. („Bruder Bauer“ und der Wildſchaden.] 
In der heutigen Scöffenfigung wurde, wie die „Ob. Gr.⸗Z.“ berichtet, 
verhandelt gegen den Bauergutsbeſitzer Roy aus Skrzydlowitz. Derſelbe 
atte gegen einen Strafbefehl des Amtsgerichts, wonach er beſchuldigt wird, 
auf ſeinem Felde unberechtigt ein Wildſchwein geſchoſſen zu haben, Ein⸗ 
ſpruch erhoben. ae die iebt an, fein Bauergut fei als Enclave von 
der Jagd ausgeſchloſſen, die Jagd ruhe und trete in Folge deffen Wild 
aus den herrſchaftlichen Forſten, namentlich verurſachten ihm Wildſchweine 
roßen Schaden. Er habe hiervon Anzeige bei bem Förſter und dem 
Gufsherrn gemacht und Beſchwerden beim Landrath, der Regierung und 
ſelbſt beim Landwirthſchaftsminiſter angebracht, nirgends habe man 
ihm geglaubt. Angeklagter präſentirt ein großes Packet N licher 
Schreiben und Beſcheide und erklärt weiter, er habe mit dem Abſchuß 
des Wildſchweines nur den Beweis liefern wollen, daß that- 
ſächlich Schwarzwild auf feinen Feldern wirthſchaftet, und einen über 2½ 
Centner ſchweren Keiler geſchoſſen. Derſelbe fei übrigens auf ibn losge⸗ 
gangen. Er babe ihn zuerſt mit einer Heugabel bearbeitet und dann erſt 
geſchoſſen. Es fet ein Kampf geweſen, den er nie mehr in feinem Leben 
durchmachen wollte. Am nächſten Morgen habe er den Unfall ſofort dem 
Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher gemeldet und das Schwein ſelbſt 
abgeliefert. Angeklagter bittet feine Handlungsweiſe als Nothwehr ar- 
zuſehen und ihn freizuſprechen. Angeklagter wurde zu 30 Mark 
verurtheilt, auch wurde auf Confiscation der Flinte und der 
Heugabel (D erkannt. 


t Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 13. Juli 1889. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Beuthen, 8. Juli. Ben Landfriedensbruchs] waren bier: 
ſelbſt zu gleicher Zeit 24 Bergleute von Bismarckſchacht, Bahnſchacht und 
Ki 4 angeklagt. Es waren dies diejenigen, welche ſich der bekannten 
Lohnbewegung angeſchloſſen und die Arbeit in tumultuariſcher Weiſe ein- 

eſtellt hatten. Die Angeklagten vom Bahnſchacht waren Haupt⸗Rädels⸗ 
ührer und hatten andere Bergleute von der Arbeit durch Drohungen ab: 
ehalten. Vom Bahnſchacht zogen die Ausſtändigen nach dem Bismarck⸗ 
Ba wo ſich ihnen eine auch ſchon ſtrikende Schaar anſchloß. Geheimer 
ergrath Meitzen nebſt den anweſenden Polizeibeamten bewogen die 
Meuge zum Verlaſſen des Platzes, und dieſelbe begab ſich nun nach dem 
Krugſchacht. Hier wurde mit Gewalt die Thüre zum Zechenhauſe einge: 
drückt und die Alarmglocke geläutet; wer nicht feierte, wurde mit Prügeln 
bedroht. Es mußte endlich telegraphiſch aus Beuthen militäriſche Hilfe 
sequirirt werden. Dieſelbe mußte, um der Tumultuanten Herr zu werden, 
das Seitengewehr aufpflanzen und ſcharf laden. Gegen Bergmann Zie⸗ 
insti als r. iae —— beantragt der Staatsanwalt 4 Jahre Zucht⸗ 
baus. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn, ſowie gegen die Angeklagten 
Belok und Maly auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus. Vier Angeklagte wur: 
den freigeſprochen, die übrigen mit 6 Wochen bis 1 Jahr Gefängniß be⸗ 
ſtraft. 3 andren Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft voll angerechnet, 
jobah fte auf freien Fuß geſetzt wurden. Ein aus Schwientochlowitz ber- 
gekommener Häuer erhielt 1 Jahr Gefängniß. — Anläßlich des Arbeits- 
iusſtandes im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk kamen, wie die „Ob. Preſſe“ 
meldet, in 3 Verhandlungen im Ganzen 51 Perſonen zur Aburtheilung 
durch das Schwurgericht. 
Ten er ͤð «ng Er TEENS ENTE S OE RRES 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 12. Juli. Die Ankunft der jetzt bei der Kaiſetin 
in Kiſſingen weilenden 4 Prinzen in Wilhelmshöhe wird 
bereits gegen den 17 Juli erwartet. Sie werden voraus ſichtlich drei 
Wochen dort verbleiben. 

Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, iſt Prinz Hein rich von 
Preußen, welcher anläßlich des geſtrigen Geburtstages ſeiner Ge⸗ 
mahlin dort eingetroffen war, mit der geſammten groß herzoglichen 
Familie nach Seeheim an der Bergſtraße übergeſiedelt. 

Im Auftrage der Kaiſerin legte am Mittwoch in Kiſſingen 
bei der Bekränzung der Gräber der in dem Treffen von 
1866 Gefallenen Kammerherr von der Recke am Denkmal der 
trauernden Germania auf der Mündlinger Hoͤhe einen Lorbeerkranz 
mit Palmzweigen nieder, deſſen Schleifen die Kaiſerkrone mit dem 
Nanmenszuge der Kaiſerin trugen. 

Die „Times“ melden aus Zanzibar, 11. Juli: Der Verluſt 
der Eingeborenen bei der Einnahme von Pangani wird auf 
60 Mann geſchätzt. Als Wißmann geſtern mit einigen Truppen in 
den kleinen Dampfern den Fluß hinauffuhr, wurde auf ihn gefeuert. 
Die Deutſchen erwiderten das Feuer, wodurch einige Eingeborene ge- 
tödtet wurden. Pangani foll eine ſtändige Beſatzung erhalten, zu 
welchem Zwecke Wißmann ein Fort bauen läßt. 

Die in Rom erſcheinende „Opinione“ erfährt, wie von dort dem 
„B. T.“ depeſchirt wird, von durchaus authentiſcher, anſcheinend 
officidfer Seite, daß Frankreich feine Rüſtungen, zumal die 
an der italieniſchen Grenze beendete, und Frankreich 
eventuell ſofort zur Action bereit ſei. Dieſer Tage wurde 
von Paris aus eine Inſtruction betreffs der Eiſenbahntransporte für 
den Kriegsfall ausgegeben. Die „Opinione“ verbürgt die Zuver⸗ 
läſſigkeit ihrer Nachrichten und fordert die italieniſche Regierung drin⸗ 
gend zur Wachſamkeit auf. Die Mittheilung der „Opinione“ iſt wichtig, 
da dieſes Blatt mit dem Auswärtigen Amt jetzt enge Fühlung hat. 


Aus Paris wird telegraphirt: Die Bonapartiſten und Bou⸗ſ durch Fr 
hob Ohlendorff das Entgegenkommen des Senats, die Unterſtützung 


der Handelskammer und der Reichsbehörden hervor und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 


langiſten beſchloſſen, in der g neue Skan⸗ 
dale hervorzurufen, um jede parlamentariſche Berathung unmöglich 
zu machen. Laguerre beabſichtigt, trotz der geſtrigen Ausſchließung 
heute in der Kammer zu erſcheinen. Präſident Meline trifft Maß⸗ 
regeln, um ein etwaiges gewaltſames Eindringen Laguerre's zu 
hindern. Man verlangt allgemein den ſofortigen Schluß der Seſſion. 
Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: Der Plan, eine 
Pächterſchutzliga in Irland zu gründen, wird auf einem dem⸗ 
nächſt in Dublin unter dem Vorſitz Parnells abzuhaltenden großen 
Parteitage zum Beſchluß erhoben werden. Allem Anſcheine nach iſt 
die neue Liga dazu beſtimmt, an die Stelle des Feldzugsplanes zu 
treten, für den ſich nur die extremen Elemente der Irenpartei, die 
O'Brien und Dillon begeiſterten. Es it auch möglich, daß die 
Nationalliga in der Pächterliga aufgeht. Der Feldzugsplan lag unter 
dem Bannſtrahl des Papſtes, und es wurde von den Führern der 
iriſchen Partei für nothwendig erachtet, der Agrarfrage eine neue 
Wendung zu geben, deren Tragweite ſich noch nicht abſehen läßt. Der 
Zweck der Pächterliga iſt, die Pächter mit juridiſchem Rathe in Streitig⸗ 
keiten mit den Grundbeſitzern zu verſehen und exmittirte Pächter zu 
unterſtützen. Der „Standard“ ſagt, die Regierung lege der Bildung 
einer Pächterliga nicht viel Wichtigkeit bei; ſie glaube, daß dieſelbe 
nur gebildet werde, um die Erfolgloſigkeit des Feldzugplanes zu ver: 
decken. Die große Maſſe der iriſchen Pächter werde fih von derſelben 
ernhalten. 
i Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Als im vorigen Jahre der 
Plan der Staatsregierung bekannt wurde, behufs Verhütung von 
Hochwaſſergefahren, zunächſt für Schleſien, in hierzu geeigneten 
Fällen die Uebertragung der Unterhaltung nicht ſchiffbarer Flüſſe auf 
die Kreiſe zu ermöglichen, begegnete derſelbe in den Kreiſen der Inter: 
eſſenten mehrfachem Widerſpruche, welcher auch in den Verhandlungen 
des Landtages zum Ausdruck gelangte. Schon damals theilten die 
Kreise, welche ſoeben von Hochwaſſerverheerungen heimgeſucht worden, 
das ablehnende Verhalten nicht, ſowenig wie es die Provinzialvertretung 
für begründet erachtet hatte, ſondern fie petitionirten um die Annahme 
des Geſetzentwurfs. Neuerdings ſpielt fih aber ein Vorgang ab, 
welcher die Richtigkeit des von der Staatsregierung verfolgten Planes 
mit zwingender Beweiskraft ad oculos demonſtrirt. Obwohl jener 
Geſetzentwurf bei dem Schluſſe der Seſſion bekanntlich unerledigt 
blieb, hat der ſchleſiſche Gebirgskreis Bolkenhain die Ueber⸗ 
nahme der Unterhaltung der beiden ihn durchſtrömenden Ge- 
birgsflſſe genau auf der in jenem Geſetz⸗ Entwurf vorge: 
ſchlagenen Grundlage beſchloſſen. Er hat alsdann, wenn nach der 
Beſeitigung einiger formaler Anſtände dieſer Beſchluß perfect wird, 
die Unterlage geſchaffen, auf der erſt zweckmäßig mit der Regulirung 
der bezeichneten Flüſſe vorgegangen werden kann. Aber der Kreis 
hat ſich damit nicht begnügt, ſondern hat ſich auch bereit erklärt, die 
planmäßige Regulirung dieſer beiden Flüſſe zu übernehmen unter der 
Vorausſetzung, daß Staat und Provinz je ein Drittel der Regulirungs: 
koſten trägt. Die Erfüllung dieſer Vorausſetzung iſt theils bereits 
geſichert, theils wenigſtens zu erhoffen. Es iſt daher gegründete 
Ausſicht vorhanden, daß jener Kreis völlig ſpontan und aus eigener 
Initiative das thut, wozu im Allgemeinen der Weg der Geſetzgebung 
erforderlich ſchien. Es iſt klar, daß das ſo gegebene Beiſpiel nicht 
nur der späteren Verabſchiedung des Geſetzes wirkſam die Wege ebnen, 


Berlin eingetroffen. 
in 3—4 Tagen in Berlin erwartet. 


Arbeitercongreß ſind heute früh nach Paris abgereiſt; es ſind im 
ganzen 8. 
genannten Gewerben noch vertreten: die hieſigen Arbeiterinnen durch 
Frau Clara Zetkin in Paris, die Hausdiener durch Bebel, die Töpfer 
durch Regierungs⸗Baumeiſter a. D. Keßler. 
denen ſich außer einigen Privatperſonen noch Frau Apotheker Ihrer, 
als Vertreterin der Arbeiterinnen Dresdens und Geras anſchließt, 
fahren von hier nach Köln, wo fte mit den übrigen Delegirten aus 
Deutſchland, 64 an der Zahl, zuſammentreffen. 
Abgeordneten Bebel und Liebknecht nehmen ſie von dort ihren Weg 
durch Belgien und treffen Sonnabend früh in Paris ein. Die Fahrt 
durch Belgien wurde der Billigkeit halber und auch darum gewählt, 
um den läfligen Paßmaßregeln an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze aus 
dem Wege zu gehen. 
14 Tage berechnet. 

zurück ſein. 
Arbeitern wenigſtens 25 000 M. 


gebäude fand heute die feierliche Eröffnung der Handelsausſtellung 


berge wurde vom Blitz getroffen und iſt niedergebrannt. 


ohne Debatte genehmigt. 


Paris, 12. Jull. Der Aſſiſengerichtshof ſprach den Herausgeber 
und den Redacteur des „Intranſigeant“ von der Anklage der Ver⸗ 
leumdung des Generalprocurators Beaurepaire frei und verurtheilte den 
Herausgeber der „Cocarde“ zu 15 Tagen Gefängniß und 250 Frcs. 
Geldſtrafe. — Das Duell zwiſchen Laur und Thomſon findet morgen ſtatt. 

London, 12. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kanea: 4 
Der türkiſche Commiſſar Diellal Eddin wurde von der Pforte plotzlich À 
von Kreta zurückberufen. Die Angelegenheiten der Inſel find noch 
nicht geregelt. ai 

Petersburg, 12. Zult. Das Geſetz wurde prolongirt, durch 
welches der Länderbank in Wien geſtattet wird, die Ausbeutung der 
der Bank gehörigen Kohlengruben in Polen fortzuſetzen. é 

Sofia, 12. Juli. Havasmeldung. Trotz der alarmirenden Ge- 
rüchte über die Rüſtungen in Serbien iſt die bulgariſche Regierung 
durchaus nicht beunruhigt; ſie beſchränkt ſich vielmehr darauf, einfache X 
er — zur Beaufſichtigung der Grenze durch Gendarmerie u 
treffen. 2 
Taſchkent, 12. Jull. Die Stadt Oſcharkent im Semirhetfhent 
gebiet ift zur Hälfte durch Erdbeben zerflört worden. s 


fondern auch die anderen betheiligten Kreiſe zur Nachfolge an: 
ſpornen muß. 
Miniſter v. Lucius iſt von ſeiner ſchleſiſchen Reiſe wieder in 


Graf Herbert Bismarck wird aus Bad Köͤnigſtein bereits 
Die Delegirten der Berliner Arbeiter zum internationalen Pariſer 


Auf dem Pariſer Congreß laſſen ſich außer den früher 


Die Berliner Delegirten, 


Unter Führung der 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. Juli. ) 


2 5 = L . KR * an 3 14. Juti nn au 
as Strike⸗Comite der Korbmacher macht bekannt, daß der |". indende diesjährige Gauturnfeft wird, nach den vorliegenden An⸗ 
Ausſtand der Korbmacher Berlins und der Umgegend beendet und u meldungen, von auswärtigen Vereinen zahlreich beſucht werden. Einer 


i F À hr 1 
Gunſten der Gehilfen ausgefallen ſei. Die baldige Beilegung 5 ei . ͤ ee AN a AAA 4 


4 J das is⸗Wettturnen folgen. ae ſchließt ſich ein gemeinſames 
ia Lohnkampfes war dem Entgegenkommen auf beiden Seiten zu] Mittagsmahl, dann erfolgt der Feſtmarſch durch die Stadt nach Friedens⸗ 
anken. 


thal, woſelbſt Freiübungen, Muſterriegenturnen, Kürturnen und Turn⸗ 
Eine öffentliche Arbeiterinnen⸗Verſammlung, die heut 


ſpiele ſtattfinden werden. An den officiellen Theil des Programms wird 2 
ſtattfinden follte und in der Fräulein Jagow über: „Welche Forde- ; 


fih ein großes Gartenfeſt ſchließen. 
J. Der Verein zur Förderung des Gartenbanes in dem preußi⸗ 
rungen erheben wir auf dem internationalen Pariſer Arbeitercongreß?“ 
ſprechen wollte, erhielt von der Polizei nicht die Genehmigung, ebenſo 


ſchen Staate wird vom 25. April bis 5. Mai 1890 im königlichen Aus⸗ 
ſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof zu Berlin eine große allgemeine 

wie eine zu geſtern Abend anberaumte öffentliche Volks verſamm⸗ 

lung, in der die von den Socialdemokraten gewählte 


Gartenbauausſtellung veranſtalten. 
Zeichenunterricht in Handwerker⸗Fortbildungsſchulen. Der 
ſogen. Localcommiſſion Bericht erſtatten ſollte. Letztere war gewählt, 
um Maßregeln gegen diejenigen Wirthe zu ergreifen, welche ihr 


Miniſter für Handel und Gewerbe hat in einem Reicript an die Regie: 
Säle nicht zu ſocialdemokratiſchen Verſammlungen hergeben. Die 


rungs⸗Präſidenten verfügt, daß vom Beſuche des Zeichenunterrichts in 
Commiſſion ſuchte bei den Fachvereinen namentlich dahin zu wirken, 


den Handwerker⸗Fortbildungsſchulen befreit ſein ſollen die Lehrlinge der 
Bäcker, Barbiere, Brauer, Brenner, Feilenhauer, Fleiſcher, die in de 

daß die von letzteren veranſtalteten Vergnügungen nur in Wirths- 

häuſern abgehalten werden, die auch zu den Verſammlungen der 


fabriken beſchäftigten Lehrlinge, ſowie die in Hüttenwerken befindlichen 
1 Arbeiter, ſofern ſie nicht als Schloſſer oder Modelleure 
Arbeiter offen ſtehen. 
„Berlin, 12. Juli. Dem Sanitätsrath Dr. Fränkel zu Neuſtadt 


tig ſind. 
Be aus Coburg⸗Gotha, das heute, eg A im Liebich'ſchen 
in Oberſchleſien ift der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Gerichtsaſſeſſor Mrozek in Oppeln iſt zum Staatsanwalt in Memel 


tabliſſement ſtattfindet, verſpricht bei der großen Beliebtheit des be⸗ 
ernannt, Rechtsanwalt Lasker in Trebnitz zum Notar für den Bezirk 


Der Aufenthalt in Paris wird auf etwa 
Ende d. M. dürften die Delegirten wieder 
Die Beſchickung des Congreſſes koſtet den deutschen 


randioſe C-moll-Sinfonie (Nr. 5) von Beet i A 
er Te fliebenbet Publikum * Beben en a a E 
des Oberlandesgerichts Breslau mit dem Wohnſitz in Trebnitz. 

g. Kopenhagen, 12. Juli. Das von den Socialdemokraten 
geplante Fet am 14. Juli zur Erinnerung an die franzöͤſiſche 
Revolution wurde von den Militärbehörden verboten. 

te. Madrid, 12. Juli. Nach zuverläſſigen Nachrichten aus 
Barcelona ſind die geſtern dort ausgebrochenen Unruhen, bei 
denen verſchiedene Zollhäuſer niedergebrannt wurden, von Schmugglern, 
welche die entftehende Unordnung zum Schmuggeln von Waaren be: 
nutzen wollten, angeſtiftet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 
Hamburg, 12. Juli. In dem feſtlich geſchmückten Ausſtellungs⸗ 


br, der 8 in Deutſchland ſich befindende 


me hatte am 10. d. M. 
$ be von 22 Mark eingekauft ~ 
Rückweg nach feinem Kahne, der bei Pöpelwig 
vor Anker 22 Als er auf dem Oderdamme in der Nähe der Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn anlangte, ſetzte er ſich, von Müdigkeit übermannt, 
nieder und verfiel bald in tiefen Schlaf. Drei andere Schiffer, welche des 
Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr den Damm entlang kamen, fahen den 
ſchlafenden Bootsmann liegen und nahmen ihm fein Packet mit den neuz 
gekauften Sachen weg. Als ſie ihm auch die Uhr aus der Taſche zu ziehen 
ſuchten, erwachte Röme. Es kam demnächſt zwiſchen dem Bootsmann, 
der ſeine Sachen zurückforderte, und den drei Schiffern zu einem heftigen 
Streite. Schließlich gingen die Schiffer davon, ohne dem Bootsmann 
fein Eigenthum zurückzugeben. Zwei dieſer Schiffer wurden geſtern ers 
mittelt und zur Haft gebracht. Der dritte ſoll mit dem Bootsmann Rein 
hold Schargott aus Weißenſpringe bei Frankfurt a. O. identiſch ſein. 
Wer über deffen Aufenthalt Auskunft geben kann, wolle ſich bald im 
N 12 des Sicherheitsamtes melden. Die Sachen des Röme 
ehlen bis jetzt ebenfalls noch. — Ferner wurde in der verfloſſenen Nacht 
durch einen Wachtmann ein Arbeiter feſtgenommen, der von einem Felde 
in Kleinburg einen Sack Feldfrüchte geſtohlen bat. — Ein obdachloſer 
Colporteur, der des Nachts aufgegriffen und zur Haft eingeliefert worden 
war, gelangte heute Vormittag zur Entlaſſung. Kaum eine Stunde danach 
erfolgte ſeine Feſtnahme aufs Neue, weil er ſich eine Zechprellerei hatte zu 
Schulden kommen laſſen. 

+ Bermikt wird ſeit dem 6. er. der 16 Jahre alte Arbeiter Mar 
Zappe, welcher auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 17 bei ſeinen Eltern 
wohnte. Derſelbe war mit grau und ſchwarz melirtem Jaquet, grauem 
Hut und Holzpantoffeln bekleidet. 

+ Gefunden wurde ein braungekäſtelter Damenmantel, ein ſilbernes 
Armband mit Corallen und ein Armband. Einem jungen unbekannten 
Manne aus Sachſen wurde vor circa 14 Tagen eine ſilberne Remontoir⸗ 
uhr geſtohlen. Der unbekannte Eigenthümer dieſer Uhr wird aufgefordert, 
ſich im Bureau Nr. 17 des Polizeipräſidiums zu melden, da inzwiſchen 
die Diebin ermittelt und verhaftet worden iſt. 5 Be - 

—e Körperverletzung. Geſtern Abend fand auf der Kurzegaſſe ein 
Exceß ſtatt, bei welchem zwei Arbeiter am Kopfe und Geſicht k vier be⸗ 
deutende Hiebwunden, die durch Schläge mit ſtumpfen Inſtrumenten vers 
urſacht ſind, davontrugen. Einer Frau wurde außerdem ein Finger der 
rechten Hand gebrochen. Den verletzten Perſonen wurde in der königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. er 


‚5 Handels-Zeitung. 


® Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gosellschaft. Der 
Bericht der Direction über das Geschäftsjahr 1888/89 lautet wie folgt: 
„Die Resultate des verflossenen 17. Betriebsjahres berechtigen uns 
dazu, das Ergebniss desselben in Anbetracht der nachstehen en Aus- 
führungen als ein gutes zu bezeichnen. Die quantitativ sehr geringe 
und zum grossen Theil auch durch ungünstige Witterungsverhäl nn 
beschädigte Ernte veranlasste uns, rechtzeitig grössere # 4 — 
galizischer, ungarischer und russischer Oelsaaten vorzunehmen und Wr 
er dadurch in den Stand ee wi year: 
mit der Raps-Verarbeitung beinahe voll zu ` 
uns Frankreich in Folge der dortigen Missernte die ge — = 
wärtigen Bezüge bald darauf durch forcirte Käufe 80 8 dri Rü t. 
dass wir bei den im Verhältniss zum Rohproducte ny: rigen Rüböl- x 
reisen den ferneren Einkauf einstellen mussten. Ursere Fabrik 
alzstrasse 9/11 arbeitete deshalb auch nur 5 Monate und zwar a 
mit Zuhilfenahme von Le „ deren Ernte ebenfalls sehr 

f n Verarbeitung bei der schlechten Ergiebig- 
in Folge der grossen Concurrenz der aus 
i i Unsere Palmkernöl- 
ergrösse- 


eiherrn Albertus Ohlendorff ſtatt. In der Eröffnungsrede 


; Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. 
Bingen, 12. Juli. Die bekannte Rochuskirche auf dem Rochus⸗ 

München, 12. Juli. Die Gerüchte von einer beabſichtigten Con⸗ 
vertirung der Aproc. baieriſchen Staatsſchuld werden zuſtändigen Orts 
als völlig unbegründet bezeichnet. 

Wien, 12. Juli. In der Plenarſitzung der ungariſchen Delegation 
wurde die vollkommene Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe beider Dele⸗ 
gationen feſtgeſtellt. Die öͤſterreichiſche Delegation nahm in ihrer 
Schlußſitzung die früheren Beſchlüſſe endgiltig in dritter Leſung an. 
Kalnoky ſprach den Dank und die Anerkennung des Kaiſers und der 
gemeinſamen Regierung für das patriotiſche Zuſammenwirken der 
Delegationen aus. Kehvenhüller dankte dem Präſidenten Fürſten 
Windiſchgrätz für die Leitung, was Letzterer mit ſeinem Dank für die 
ihm gewährte Unterſtützung erwiderte. Die Seſſion wurde mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Laibach, 12. Juli. Landtagswahl. Die Großgrundbeſitzer haben 
10 deutſch-liberale Candidaten gewählt. Die Slovenen enthielten ſich 
der Wahl. 

Brünn, 12. Juli. Zwanzig Wollwaarenfabriken find wieder in 
vollem Betriebe. 7000 Texlilarbeiter haben die Arbeit wieder auf: 
genommen. 

Bern, 12. Juli. Der Schah ließ durch die Schweizer Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris dem Bundesrath ſein Bedauern ausſprechen, in Folge 
des längeren Aufenthalts in England verhindert zu ſein, die Schweiz 
zu beſuchen. 

Chriſtiania, 12. Jull. Das conſervalive Miniſterium wurde 
heut conſtituirt; Stang übernimmt das Präſidium. f 

Paris, 12. Juli. Kammer. Der die Panamageſellſchaft be: 
treffende Geſetzentwurf wurde mit den Abänderungen des Senats 
Le Heriffe verlangte, daß die Beſprechung 
der Interpellation Laguerre's zu Ende geführt werde, erklärte jedoch, 
als großer Lärm entſtand, et ziehe die Interpellation gegenüber dem 
ausgeſprochenen Willen der Kammer zurück; das Land werde darüber 
urtheilen. An den Eingängen des Sitzungspalaſtes waren ſtrenge 
Vorkehrungen getroffen, um den Eintritt Laguerres zu verhindern, 
falls er denſelben ſollte erzwingen wollen. In der Verſammlung der 
Rechten ſchloß Baron Mackau ſeine Anſprache mit den Worten: Auf 
Wiederſehen am Vorabend des nahen Siegestages, der die Frucht 
ſein wird der unerſchütterlichen Vereinigung aller rechtſchaffenen, er⸗ 
haltenden Elemente gegenüber einer Partei, welche die öffentliche Ge⸗ 
walt auszubeuten beſtrebt iſt. 

Paris, 12. Juli. Kammer. Die fortgeſetzte Amneſtieberathung 
wurde durch einen lebhaften Wortwechſel, welchem großer Lärm in 
den Wandelgänzen folgte, geſtoͤrt. Laur und Thomſon ſandten ſich 
gegenſeitig ihre Zeugen. Die Rechte beantragt, daß Conſtans in 
Anklagezuſtand geſetzt werde wegen der Erpreſſungshandlungen, 
welche er gegen den früheren Generalgouverneur von Indochina, 
Richaud, in der Depeſche vom 23. Mai 1888 verübt hat und 
die in dem Bericht des Generalgouverneurs an die Regierung vom 
10. Juni 1888 aufgeführt ſind. Die Verſammlung beauftragte 
Lamartiniere, einen bezüglichen Antrag in der Kammer einzubringen. 


] P ohe von 44 458,67 M. haben wir eingelöst 
und sind somit sämmtliche Grundstücke unserer Gesellschaft schulden 


` 


frei. Im abgelaufenen Betriebsjahre verarbeiteten wir im Ganzen un 


etercentner diverse Oelsaaten und gewannen daraus: 
60000 Metercentner Oele und circa 93000 Metercentner Kuchen 


1887/88 102 765,98 M., gegen im Jahre 1886/87 35.053,72 M., 


Rechnung vorzutragen.“ 


hat sich ein Syndicat gebildet, um d 
sprech: Gesellschaften zu erstehen, 


Ranges einzuführen. 
Gesellschaften 400 000 Pfd. jahrlich betragen, 
doch, die Tarife zu erhöhen. Der General-Postmeister soll jedoch zu 
diesem Vorhaben erklärt haben, dass es nach der den Gesellschaften 
vom General-Postamt ertheilten Concession höchst zweifelhaft erscheine 
ob eine solche Verschmelzung rechtlich zulässig sei, 7 


* Dor Gesammtwerth der Waarenausfuhr nach'Amerika aus dem 
Breslauer Consulatsbezirke der Vereinigten Staaten, welcher ausser 
der Provinz Schlesien noch den südlich der Stadt Posen belegenen 
Theil der Provinz Posen umfasst, betrug nach einer Aufstellung - des 
‚Pos. Tgbl.“ für den Zeitraum vom 1. Joli 1887 bis 20. Juni 1888: 

Dollar 
in dem am 30. September 1887 endigenden Quartal 577 585,91 
47 


* 


„ „ n 31. December „ 5 — 2240,12 
* 77 9 30. April 1888 „ 75 460 779,58 
„ n»n n 80 Juni „ » „ 446 442,72 


Im ganzen Fiscaljahre 1887/88 Dollar 1957 048,33 
das sind 314 382,51 Dollar mehr als in dem 5 vorhergegan enen 
Zeitabschnitt. Unter den Ausfuhrartikeln stehen obenan Leinen,, falb- 
leinen- und Baumwollenwaaren im Werthe von 832 168,62 Dollar; dann 
f folgen seidene und halbseidene Waaren mit 266 699,40 Dollar, Leder- 
5 = handschuhe mit 238 355,53 Dollar, Zink mit 12 239,10 Dollar, wollene 

Waaren mit 120 928,28 Dollar, Porzellanwaaren mit 101 727,42 Dollar, 
Handschuhleder mit 61 220,85 Dollar, Glas und Glaswaaren mit 33 646,24 
Dollar, Cellulose mit 39577,11 Dollar ete. 


Ausweise. 
Die Einnahme der Südbahn betrug 840.062 Fl. 


= Wiem, 12, Juli, 
"Plus 95862 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


13 Berlin, 12. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die heutige 
Hamburger Zuckerbörse war stark deroutirt in Folge vorliegender 
Gerüchte, welche von einer Zahlungsstockung des Magdeburger 
H 2 Haussesyndicats sprechen. In Magdeburg waren die Notirungen 
der Sommertermine gestern wie heut nominell. Es verlautet daselbst 
enter Häuser zu Gunsten des Syndicats. Wie 
hat gestern in Magdeburg eine Versammlung 
rn welche sich mit der Berathung von Maassregeln be- 
schäftigte, durch welche dem drohenden Preissturz und der Auflösung 
des Consortiums vorzubeugen sei. Uebrigens soll sich eine Magde- 
burger Zuckerfirma Sch. bereits zur Einstellung ihrer Zahlungen ge- 
aöthigt gesehen haben. — Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat 
die portugiesische Regierung die Aufnahme einer Anleihe 
von 2700 Consols für militärische Zwecke beschlossen. — Der Aus- 
i schuss des englischen Baumwollen -'Spinner-Vereins be- 
schloss am 10. d. Mts. in Manchester, dem Plenum der im nächsten 
Winter stattfindenden Versammlung vorzuschlagen, die Production für 


. ý von Interventionen 


ek 
ferner gemeldet wird, 
A 


meldet: Die Verstaatlichung der Libau-Romnyer Bahn ist 
definitiv beschlossen; die Uebergabe an den Staat erfolgt am 
1. bezw. 13. Februar 1890, Die Direction wird von Minsk nach 
Wilna verlegt. — Nach einer Meldung aus Newyork soll der 
Tarifstreit der Eisenbahnen wieder geschlichtet sein. 
Der „General-Anzeiger“ meldet, der oft ventilirte Plan der Con- 
version der Prioritäten der Hessischen Ludwigsbahn in 
3½ʒ procentige wurde mit den maassgebenden Persönlichkeiten. in 
Darmstadt neuerdings besprochen, jedoch ist die Genehmigung der 
hessischen Regierung zu diesem Plane in Folge verschiedener Vor- 
|.  gänge in den letzten Monaten gänzlich ausgeschlossen, Heute 
ıı - schwankten wieder die Course der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn, jedoch überwog die günstige Meinung. Ausser der erhofften 
 Pacificirung der inneren Streitigkeiten führt man zu Gunsten der Actien 
noch Folgendes an: Zur Verzinsung und Amortisation der Prioritäten 
verwendete die Warschau-Wiener Eisenbahn 2165578 Rubel, indem 
dieselben zum Course von circa 187 begeben wurden. Für das laufende 
Jahr dürfte der Durchschnittscours von mindestens 208 in Aussicht zu 
nebmen sein, so dass hierbei eine Ersparniss von 200000 Rubel, 
1j Rubel per Actie, eintritt. — Russische Südwestbahn-Actien 
werden vom 13. Juli er. excl. 1888er Dividendenscheine Nr. 11 
= an hiesiger Börse gehandelt und notirt, Auf schwebende Ultimo- 
Engagements findet ein Abschlag von 1,27½ Procent statt, — 
_ Hente langten telegraphische Depeschen aus Magdeburg an der 
Produetenbörse an, welche die Sprengung des Zuckersyndicats 
melden; dasselbe hatte unter der Führung eines Herrn Schraube die 
jüngste Hausse in Zucker arrangirt und den Preis des Zuckers von 
ca. 14 auf 28 M. getrieben. Schon vor einigen Tagen befand sich das 
Zuckersyndicat nicht in der Lage, die Differenzen zu zahlen und bat 
um ein Moratorium von 8 Tagen; der deutsche Zuckerexportverein be- 
_  schlossaber,kein Moratoriumzu gewähren. -Von der Firma Carl Neuburger 
wird mitgetheilt, dass am 15. d. M. die Verloosung der Schlesischen 
Pfandbriefe stattfindet. Wegen zu starker Verloosung können die 
sämmtlichen Aprocentigen Pfandbriefe aller Kategorien nicht versichert 
werden; dagegen übernimmt die Firma die Versicherung der Schle- 
sischen 3½procentigen Pfandbriefe gegen eine Prämie von 7 Pf. pro 
100 M. für altlandschaftliche Pfandbriefe, von 4 Pf. pro 100 Mark für 
Lit. A, Serie 1—5, von 5 Pf. pro 1000 M. für Lit. C de 1885, von 37 Pf. 
pro 100 M. für neue (Rustical-) Serie 1—4. 
Berlin, 12. Juli. Fondsbörse. Die Pariser Börse zeigte sich 
$ — recht verstimmt auf Rückgang der spanischen Exterieurs, in 
denen grosse Verkäufe für spanische Rechnung erfolgten auf Grund 


— 


f 


von Gerüchten über die Einführung des Zwangscourses und die Auf- 

nahme einer neuen Anleihe. Auch hier fand die Eröffnung in schwacher 
= Haltung statt, da man weitere ungünstige Einflüsse von dem Pariser 
Platze aus befürchtet. Ausserdem verstimmte hier das Dementi der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, da man demselben nicht traut. Indessen verfiel 
das Geschäft, einzelne Papiere ausgenommen, bald nach: Beginn in 
nahezu vollständige Stagnation, so. dass von Einzelheiten der ‚Cours- 
‚entwicklung wenig oder gar nichts zu berichten ist. Commandit 
ultimo 227—226,90--227, Nachbörse 296,75, Credit 162,60-—162,40, 
` Nachbörse 162,20. Montanwerthe schwach, Laura durch Realisationen 
gedruckt, 136,75— 135,50 — 136,60— 136,40, Nachbörse 186,10, Bochumer 
00,75 206.50 — 206,60 — 206,40, Nachbörse 207, Dortmunder 91,25 bis 
91,40, Nachbörse 91,00 (— 0,75). Oesterreiebiche Bahnen nachgebend, 
ebenso inländische Bahnen schwächer; Warschau-Wiener schwankend. 
E Fremde Renten niedriger, besonders Egypter und Russische 
Noten, 1880er Russen 89,40 — 89,25, Nachbörse 89,40, Russische 
Noten 208,00--207,75, Nachbörse 207,75. Inländische Anlagewerthe 
fest, aber still; 3½ proc. Consols verloren 0,05 pCt., 3½ proc. Reichs- 
anleihe gewann 0,10 pCt. Pfandbriefe waren gut zu lassen. Oester- 
reichisch-Ungarische Prioritäten erfuhren in den Notirungen keine be- 
= merkenswerthen Veränderungen. Russische Prioritäten lagen . fest, 
neueste 4 proc. notirten 89 bez. u. Gd. Privatdisconto 1½ pCt. Prämien- 
verkehr unbelebt. Cassabergwerke ziemlich belebt; höber stellten sich 
Bismarckhütte (＋ 5.00) Georg Marienhütte (＋ 3,00), Donnersmarck- 
hütte. Andere Industriewerthe fest; gefragt blieben Schwartzkopff 
(+ 7,00), Grusonwerk (+ 1,00), Sudenburger (＋ 2,50), Waldhoff Zell- 
stof (+ 5,00), Görlitzer Eisenbahnbedarf. Archimedes 137,00 G, 


efähr das gleiche Quantum wie im Vorjahre, nämlich: ca. 161 000 
circa 


Die Neuanschaffungen betrugen im Ganzen 23 141,58 M. gegen im Jahre 
egen im 
Jahre 1885/86 46 957,01 M., gegen im Jahre 1884/85 4402777 M. Der 
Bruttogewinn beziffert sich auf 316 708,39 M., wovon wir beantragen 
abzuschreiben auf Immobilien 21 000 M., Maschinen und Werke 32 000 
Mark, Inventar 12500 M., Fuhrwerk 2500 M., Conto zweifelhafter 
Schuldner 500 M., Handlungs-Utensilien 500 M. = 69000 M., sodass 
als Gewinn verbleiben 247 708,39 M. Wir schlagen vor, hiervon zu 
vertheilen: 5¾% pCt. Dividende des Actiencapitals von 3 990 000 M. = 
229 425 M., statutenmässige Tantieme an den Aufsichtsrath, 3 pCt. des 
Netto-Gewinn 7431 M., Tantieme und Remuneration an Direction und 
Beamte 9900 M. = 246756 M., und den Rest von 952,39 M. auf neue 


k. Monopolisirung des Fernsprechwesens in England. In England 
ie drei grossen englischen Fern- 
h Das Capital desselben beträgt 
3 000 000 Pfd., wird aber bedeutend vermehrt werden, weil das Syn- 
dicat die Absicht hat, das Fernsprechwesen auch in Städten zweiten 
Obgleich die Einnahmen der erwähnten drei 
so gedenkt das Syndicat 


S 


einen Monat auf die Hälfte einzuschränken. — Aus Libau wird ge- f 


keineswegs so, — Loco Weizen wenig verändert. 


Sichten aber schlossen ca. 1 M. billiger als gestern. — Loco 


Markt, welcher indess durch Abgaben der Importeure 


rung gegen gestern erfuhren. 


schwer à 991,—3], M. 
Verkäufe- der Importeure im Zusammenhange standen, — Loco 
Hafer fester. Termine gut preishaltend; laufender Monat merk- 
lich theurer. — Roggenmehl 5 Pf. besser. — Mais in loco un- 
verändert, Termine fester. — Rüböl unter Schwankungen neuerdings 
etwas höher bezahlt, schliesslich aber matt. — Spiritus hat nach 


den gestrigen Schlussnotirungen fest, 
Posen, 12. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 54,00 Mark, (70er) 
34,20 M. Tendenz: Behauptet. Weiter: Schwül. ; 
Hamburg, 12. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 713/,, 12 Septbr. 73, per December 73 per März 
1890 73½. Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 12. Juli. Java-Kaffee good ordinary 47½. 
Havre, 12. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
15 Juli 86,00, per September 87,00, per December 87,75. — Tendenz: 
ehauptet, : 


Paris, 12. Juli. Rohzucker 88° weichend, loco 


Zuckerbörse. 
September 52,25, per October-Jannar 41,87. 3 
“London, 12. Juli. Zuokerbörse, 96procent, Javazuck er 25, 
träge, Rübenrohzucker 20, nominell, träge, 

London, 12. Juli, 11 Uhr 58 Min. Znokerbörse, Ruhig. Bas. 880% 
Juli und August 22, 9, October 16, 11/2, Novbr., December und Januar 
15, 1½. Verkäufer, 

Liverpool, 12. Juli. 1 Uhr 57 Min. Stetiger. 

Newyork, 11. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7°/,, Doll. 

London, 12. Juli. Wollauction, Preise fest, behauptet, 


Börsen- und Binndeis-Depeschen. 


Berlin, 12. Juli. [Amtliche Schluss-Course,) usılos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 —] 82 50 
Gotthardt-Bahn . . 156 156 — 
Lübeck-Büchen . . 190 70190 90 


D. Reichs-Anl. 4% 108 40108 40 
do. do. 3½% 104 40104 30 
Posener Piandbr. 4% 101 70/101 80 


Mainz-Ludwigshaf... 124 60124 40] do. do. 3½0% 101 30101 30 
Mittelmeerbahn ult. 121 50121 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Warschau-Wien.ult. 219 70224 —} do. 3½ % dto. 105 70105 80 


do. Pr.-Anl. de 55 170 40170 — 
do3½% St.- Schldsch 101 —|101 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90/101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 701105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 
do. 470 1879 103 70/103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 69 20 69 70 
Ostpreuss. Südbahn, 119 70/119 70 

Bank -Aotlen. 
Bresl.Discontobank. 110 — 109 90 
do. Wechslerbank. 106 60106 20 
Deutsche Bank 168 70167 70 
Disc.-Command. ult. 227 70220 90 


— 


Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70/162 50 K 
: ypter 4% . 91 10 90 10 
Schles. Bankverein. 132 —1182 — | jafenische Rente.. 95 90] 98 70 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 20 

Archimedes ....... 137 —1137 60 Mexikaner ........ 96 40| 96 40 

Bismarckhütte ..... 202 — 203 — 1 Oest. ng Golärente 94 40| 94 40 
Bochum.Gusssthl.ult 207 50/207 — do. 4!/,0/, Pavierr. 71 70| 71 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — | do. 4½% Silberr. 72 90| 72 90 
åo. Eisend.Wagenb. 173 901173 20 do. 1860er Loose. 123 20/123 20 
do. Pierdebann... 149 10/149 10 Poln.: 5% Piandbr... 63 10) 62 60 
do. verein. Oelfabr. 95 50 95 50 do. Liqu.-Piandbr. 56 90 56 90 
Cement Giesel. 149 — 109 — | Rum. 5% Staats-Obl. 96 60, 96 70 
Donnersmarckh. ... 72 90 72 70 do. 6% do. do. 107 30/107 20 
Dortm. UnionSt.-Pr. 92 20) 91 80 Russ. 1880er Anleihe 89 70 89 30 
Erdmannsdri. Spinn. 105 10/105 20 do, 1889er do. 90 — 89 70 
Fraust. Zuckerfabrik 190 50,190 — do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 96 — 95 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 90,175 10 do. ‚Orient-Anl. II. 64 — 63 90 
Hoim.Waggonfabrik 163 50 183 40 Serb. amort. Rente 84 — 84 — 
Kramsta Leinen-Ind. 139 —- [139 40 Türkische Anleihe. 16 20! 16 20 
Laurahütte 136 901136 50 do. Loose. .. 72 60 72 20 
Obschl. Chamotte-F. 150 70,150 — do. Tabaks-Actien 99 50 — — 

do. Eisb.-Bed. 103 10,102 90 Ung. 4% Goldrente 86 20 85 90 
do. Eisen-Ind. 192 — 200 50 do. Papierrente .. 81 801 81 90 
do. Portl.-Cem. 133 50,134 — Banknoten. 

Oppein. Portl.-Cemt. 123 — 124 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 65/171 75 
Redenhütte ‚St.-Pr. . 135 — 136 50 | Russ. Banin. 100 SR. 208 40208 10 

åo. Oblig... 116 — 1116 50 Wechsel. 

Schlesischer Cement 190 10,189 50 Amsterdam 8 T.. . . 169 45) — — 
do. Dampf.-Comp. 123 80:123 80] London 1 Lstrl. 8 T. 20 43 — — 
do. Feuerversih. — —į| — --| do. 1 „ 34.290351, — — 
do. Zinkh. St.-Act. 169 90169 90 Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 — — 

do. St.-Pr.-A. 169 80169 90 Wien 100 Fl. 8 J. 171 55| 171 6 

Tarnowitzer Act... 30 75} 30 70 do. 100 Fl. 2M. 170 60| 170 65 

do. St.-Pr.. 96 — 96 50 Warschau 1008 R8 T. 208 35| 207 50 


Pıivat-Discont 1½ 0%. Eei 

Berlin, 12. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Schwach. 
Cours vom 11. | 12. 31: 1218} 

Berl. Handelsges. ult. 168 75167 50 104 12/103 62 

Disc.-Command. ult. 227 62226 62 91 75| 91 12 

Oesterr. Credit: . ult. 163 — 162 12 136 12 

Egypter 90 621 89 62 


Franzosen 96 75| 96 — i 
Galizien 82 62] 82 62 Italiener. ....».. 95 751.95 37 
Lombarden...... ult, 52 87| 52 62 Russ. 1880er Anl. ult. 89 75! 89 25 
Lübeck-Büchen ult. 190 25190 37 | Türkenloose ....ult. 72 50| 72 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 25|124 25 | Russ. Il.Orient-A.ult. 64 25) 64 12 
Russ. Banknoten .ult. 208 251207 50 


Marienb.-Mlawkault. 68 25| 67 75 
Mecklenburger. .ult. 165 25|164 25 Ungar. Goldrente ult, 85 75| 85 62 
11. | 12. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . . ult. 137 25 


Berlin, 12. Juli. [Schinssbericht.) 
Cours vom 11. 12 Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flauer. Ermattend. 
l STE Step 186 50186 75] Juli......... RER 
.. 186 75185 75] Septbr.-Octbr. 
Spiritus 
pr. 10000 L.-pCt. 
Befestigt. 
Loco mit70M. verst. 
Juli-August 70er.. 
Septbr.-Octbr. 70er 
Loco mit5OM. verst. 
Juli- August 50er.. 
Septbr.-Oetbr. 50er 


Min, 

Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. 
Juli 
Septbr.-Octbr. ... 

Spiritus. 
E 10000 L -pCt. 
oco mitö0üM.verst. 
Loco mit70M.verst. 
Juli-August 70er. 34 — 
Augus:-Septbr. 70er 34 40 


60 50, 60 50 
„59 30 59 50 
Roggen p. 1000 Kg. 

Beſestigt. 
Juli-August 151 50 — — 
Septbr.-Octbr. ... 154 — 153 75 
‚Octbr.-Novbr. ... 155 50155 25 

Hafer pr. 1000 Kgr. 
Juli 149 25/150 50 
‚Septbr.-October. . 144 751145 — 
Stettin, 12. Juli. — Uhr — 
Cours vom II. 12. 
Weizen p. 1000 Kg. 

Flau, 
Juli-August 
Septbr.-Octbr. ... 

Roggen p. 1000 Kg. 

Matt. 


Juli-August ..... 148 50 148 50 
Septbr.-Octbr. .. . 150 50151 — 


Petroleum loco.. 11 95 11 95 

Wien, 12. Juli, 11 Unr 10 Min. ti 
Staatsbahn 223, 75. Lombarden 122, 25. Galizier 191, 75. 
Silberrente 84, 75. Marknoten 58, 25. &proc. ungar. Goldrente 100, 00, 
dto. Papierrente 95, 25. Elbethalbahn 213, 25, Fest, 


35 60 
34 30 
34 40 
55 40 
53 60 
54 — 


EE 35 40 
4 
40 
10 
3 60 


34 
34 
55 
5 

54 


12. 


615 
60 — 


© 
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173 50,177 50 
182 2 — 


| 


Berlin, 12. Juli. Produotenbörse. Wind: WNW.; Wetter‘ Schön. 
Gründlich flaue amerikanische Meldungen liessen. heute einen ent- 
sprechenden Marktverlauf erwarten, indess gestaltete sich der Verkehr 
} Auf Termine 
übten zwar die recht matten französischen und sehr flauen amerikani- 
schen Meldungen unverkennbaren Einfluss aus, aber so flau, wie man es 
erwartet hatte, war der Markt nicht, weil die Berichte über die ungarische 
Ernte heute wieder schlechter lauteten und die Abgeber einigermaassen 
zurückhaltend stimmten. Laufender Monat hat sich behauptet, die anderen 
Roggen 
still. Im Terminhandel bestand vielseitige Kauflust der 2 57 
näre, und ausserdem waren noch Platzmühlen mit Begehr im 
befrie- 
digt wurde, olıne dass die Course eine nennenswerthe Verände- 
I Gestern Nachmittag und heute sind 
wiederum zwei südrussische Dampfer per August 9 Pud 10—15 Pfund 
eif Hamburg gekauft worden, womit obige 


vorübergehender Mättigkeit feste Haltung bekundet und schloss mit 


55,40, weisser Zucker weichend, per Juli 55,50, per August 55,00, per 


9 
o|Piltig, 


54 80 durch bekannt, daß in 
5 —bahnverwaltung e Al 
33 80 ſätze für Mehl zwiſchen den Breslauer Bahnhöfen, Brieg, Gleiwitz, Kreuz⸗ 
i 34 10| burg OS. und Oels einerfeits und den württembergiſchen Stationen — 
Oesterr. Credit-Actien 303, 00. ausgenommen C 
Oesterr. | hebung glangen. 


Wien, 12. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 303 15 303 25 J|Marknoten ........ 58 30| 58 27 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 — 223 65 4% ung. Golärente. 100 10 99 95 
Lomb. Eisenb.. 122 35 122 25 Silberrente 84 75 81 75 
Galizier 191 85 192 — [London 119 20119 15 
Napoleonsd’or. 9 45½ 9 45½ [ Ungar. Papierrente. 95 20 95 30 

Paris, 12. Juli. 3% Rente 83, 20. Neueste Anleihe 1878 
—, —. Italiener 94, 07. Staatsbahn 485, —. Lombarden —, —. 
Egypter 444, 68. 

Paris, 12. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Träge. 

Cours vom 11. | 12. Cours vom II. 12; 
3proc. Rente 83 35) 83 30] Türken neue cons.. 16 07| 10 02 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — — 59 — 
proc. Anl. v. 1872. 104 57 104 57 | Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. proc. Rente. 94 25 94 05 do. ungar.. 8456| 84 43 
Oesterr. St.-E.-A. . 485 — i485 —Egypter 449 37| 445 93 
Lombard. Eisenb.-A. 262 501262 50 Compt. d'Escompte 98 — 96 — 


London, 12. Juli. Consols 98, 09, 4% Russen von 1889, II. Ser, 
89, —. Egypter 89, 01. Schön. 

London, 12. Juli, 1 Uhr 50 Min. Egypter 881). 

London, 12. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Gourse.] Platz 
discont 1½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Bessernd. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12, 
Consolsp.2¾% März 98 09| 98 07 | Silberrente ........ 71 —1 71 — 
Preussische Consols 104 — |104 — | Ungar. Gold... . 84½ 84 — 
Ital. 5proc. Rente... 933/4 | 93% Berlin — . 20 57| —— 
Lombarden 10% | 10 07 | Hamburg. . 20 57| — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 89 — 89 —Erankfurt a. M..... 2057| — — 
D — =| — [Wien 12 — — 
Türk. Anl., convert. 16½ | 16 [Paris % AO 77% — — 
Unifieirte Egypter.. 89¼ | 885/; Petersburg 24½ 1 — — 


Frankfurt a. M., 12. Juli. Mittags. Credit Actien 259, 50. 
Staatsbahn 191, 50. Lombarden —, —. Galizier 165, 37. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 90, 10. Laura —. —. Still. 

Köln, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19, 95, per Novbr. 18, 90. — Roggen loco —, per Juli 
14, 95, per Novbr. 15, 40. — Rüböl loco 66, 00, per October 61, 30. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 12. Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco zuhig, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer ruhig, loco 101—104, Rüböl sehr fest, loco 61. 
Spiritus still, per Juli-August 21½, per August-Septbr. 221/4, per Sep- 
tember-October 23, per October-Novbr. 23. Schwül. 

Amsterdam, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Novbr. 203, —. Roggen loco behauptet, per 
Octbr. 127, —. Rüböl loco 331/4, per Herbst 31, — per Mai 1890 31/3. 

Paris, 12. Juli. [G etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 00, per August 22, 25, per September-Decbr. 22, 50, 
per Novbr.-Febr. 22, 60. — Mehl matt, per Juli 51,40, per August 52, 10, 
per Septbr.-December 52, 10, per November-Februar 52, 10. — Rüböl 
behauptet, per Juli 62, 50, per August 63, 00, per Septbr.-Decbr, 63, 15, 
per Januar-April —, —. — Spiritus behauptet, per Juli 41, 25, per 
August 42, 00, per September-December 42, 50, per Januar-April 43, 
— Wetter: Schwül, ; 

London, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen sehr fest, fremder eher schwächer, angekommene Weizen- 
ladungen stetig, Hafer fest, meisten ¼ sh höher. Mehl, Mais stetig, 
Gerste fest, Fremde Zufuhren; Weizen 44740, Gerste 16460, Hafer 


60 370. Schwül. 
äverpeel; 12. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
: Abendbörsen. 

Wien, 12. Juli, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 62, Staatsb. 223, 4 proc. Ungar. Goldrente 99, 85, Ungar. Credit 
317, 50. — Schwächer. f : 

Frankfurt a. M., 12. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
actien 258, 75, Staatsbahn 191, 25, Lombarden 104, 12, Laurahütte 
= a: Goldrente 85, 70, Egypter 89, 70, Türkenloose 22, 70. 


Marktberichte. 


F. E. Colonialwaarenmarkt, Breslau, 12. Juli. [Wochen- 
bericht.] Der Geschäftsgang in sämmtlichen zur Colonialwaaren= 
branche gehörenden Artikeln war in der gegenwärtig beendeten Berichts- 
woche aussergewöhnlich still und vermochte die am Platze hervor- 
getretene Frage nur unwesentlichen Umsatz herbeizuführen. In Betreff 
Zuckers waren die Notirungen des Rohfabrikates an allen In- und Aus- 
landsmärkten die ganze Woche hindurch rückgängig, haben jedoch auf 
unsere Bestände fertigen Zuckers im Allgemeinen momentan keinen 
ungünstigen Einfluss geübt und waren sowohl Fabriken wie Gross- 
inhaber zur Abgabe unter Vorwochennotiz schwer zu bewegen. Erste 
Marken gemahlener Zucker waren fast gar nicht am Markte und auch 
das Angebot von zweiten und untergeordneten Mahlungen ist nur 
mässig gewesen. Brode, Bruchzucker und farbige Farine, soweit letztere 
in guter Qualität vorhanden waren, behaupteten ebenfalls unveränderte 
Vorwochennotiz. Der Kaffeehandel hatte im Ganzen ähnlich ruhigen 
Verlauf wie vorerwähnter Artikel und zwar begründete hier den stillen 
Geschäftsgang das zw Anfang der Woche fernere Preisweichen an den 
Hauptbezugsplätzen, das sich aber zum Schlusse wieder etwas gehoben 
hatte. In Heringen war Angebot und Frage gleich geringfügig ohne 
Notizveränderung. Von Gewürzen war Pfeffer auf Lieferung etwas 
höher notirt. Fon Südfrüchten sind Mandeln loco wenig angeboten 
worden. In Petroleum war sowohl loco als auf Lieferung unwesent- 
liches Geschäft und amerikanisches wie kaukasisches unverändert vor- 


wöchentlich notirt. i 
Bradford, 11. Juli. Wolle ruhiger, unverändert; Garne stetig, 
ruhiger; in Stoffen gutes Geschäft. 


Vom Standesamte. 


12. Juli. 
. Aufgebote. 
Standesamt I. Gerſchwitz, hst Kellner, ev., Roſenthalerſtr. 2a, 
Baron, Louiſe, ev., ebenda. — 


Men Auguft, an ugs 
r, Anna, geb. Schaff, k., Uferſtr. 48. — Heinze, Ernſt, Stell⸗ 
A e Abolfſtt. 14, Auguſte, ev., Leſſingſtr. 7. — Köhler, 
Wilhelm, Zimmermann, ev., Bismarckſtr. 28, Theuer, Maria, k., ebenda. 
— Sturm, Hermann, Sattler, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 50, Koch, Clara, 
k., ebenda. — Sabla, Johann, Techniker, ev., Burgfeld 4, Kunze, Marie, 
k., ebenda. 


Standesamt II. Kube, Ernſt, Wurſtfabrikant, ev., Ohlauerſtraße 18, 
Böſſert, Emma, ev., ae er 

terbefälle. 

Standesamt II. Amlang, Ernſt, Arbeiter, 42 J. — Seiffert, Wil⸗ 
helm, S. d. Bureaudieners Heinrich, 3 M. — Mayersti, Wilhelm, S. 
d. Arbeiters Oswald, 20 St. — Gräſche, Erich, S. d. Hilfsarbeiters 
Auguft, 7 W. — Weixler, Henriette, geb. Scholz, Käſefabrikantwittwe, 
58 J. — Klebeck, Maria, T. d. ne Paul, 5 W. — Gold: 
mann, Georg, S. d. Arbeiters Johann, 16 T. — Salomon, Mar, S. 
d. Bahnarbeiters Max, 15 Min. — Skiebe, Erna, T. d. Reſtaurateurs 
Carl, 9 M. — Kette, Walter, S. d. Schutzmanns guius IM. — 

Carl, ©. d. ar + Carl, 1 J. — Vogel, Richard, S. d. Eiſen⸗ 
drehers Joſef, 4 M. — Scholz, Alfred, S. d. Bäckermeiſters Max, 8 W. 
— Nowack, Wilhelmine, T. d. Klempners Hermann,! J. — Moh, Wil- 
ee e 
druckers Hermann, 3 J. — Brommer, Selma, 2. d. rnſt, 
12 W. — Wuttke, Max, S. d. Bäckers Ernſt, 18 T 


See- und Soolbad Kolberg. 


40153) Eiſenbahn⸗Saſſon⸗Billets. Frequenz 1888: 7628 Güfte. 


Schleſiſch⸗ſüddeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 
In Abänberun Ne Publication vom 2. d. Mts. machen wir hiers 
Folge Kündigung der württembergiſchen Staats⸗ 


am 31. Auguſt d. J. auch die widerruflichen Ausnahme⸗ 


railsheim und Ulm — anderſeits ohne Erſatz a 


Breslau, den 12. Juli 1889, m 
3 Künigliche Eiſenbahn⸗Direction. 


i i 1 Die Verlobung meiner Tochter HIH 1 f 
Sidis Pieirkowski, Minna mit Herrn Moſchkowicz aus Heute Morgen 6 Uhr ver⸗ Billiger als jede C guter Arbeit. 
Bie dee e e be de see Stellbar e- Vereinte 
. . $ aufmann x II 
Oſtrowo Schneidemühl, Breslau, den 13. Juli 1889. ae a 
Juli 1889. 21 21 5 Alfred Metſcher, . zum Schutze gegen nr Ladenthüren und 
— — $ 2 ? im faſt vollendeten 34. Lebens: . Aw 
Roga Fischer, * f jahre. Tiefbetrübt zeigen dies an die Sonne. ka UA U AR "Aut Schaufenster. 
Mielmpieh Koller, 176 urg nagen 7 en 500 U: © Die trauernden Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
: Ch 1176 see e Hinterbliebenen, N Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu, — Vertreter gesucht. 
Berlin, 3 Mar Mener und Frau J Berlin, den 9. Juli 1889 - : : Kastanien- 
Grüner Weg 120. l Eliſe, geb. einge, |E aun ben 9. Jul 1889. Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., wir 


ole 
1 Friebe-Berg. 
Nur noch kurze Zeit. WR 


Heute und täglich: 742] 


A x ch 4 
Ansftellung eines Beduinenlagers a. d. lybiſch.Wüſte, 
beſtehend 
aus einer Karawane von 
© Perſonen. 

Die Ausſtellung iſt geöffnet 
von Morgens 9 Ihr ab. 
Die Vorführung der 
heimathlichen Sitten und 
Gebräuche 2 
4, 6 und Abends 8 Uhr. 
Von 4 Uhr Nachmittag an: 
Concert. 
Preiſe der Plätze: 

I. Pl. 1 M., II. Pl. 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 
zahlen nur die Hälfte. 
Die Conducteure der Straßen⸗ 
bahn verabfolgen Billets zu 
75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns von 
nah und fern bei dem Dahinscheiden unseres unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters geworden 
sind, sagen wir unseren innigsten und aufrichtigsten Dank. 

Namslau, Brieg, Breschinke, Strassburg i. E., [1239] 

den 12. Juli 1889. 


Die Familien Schindler und Falch. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Morgen 5¼ Uhr verschied plötzlich in Gott am Herz- 
schlage unser innig geliebter Gatte, Vater und Grossvater, 


der Königi. Geheime Justizrath u. Landgerichts-Director 


Rudolf Molle, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Klasse, 
im Alter von 72 Jahren uud 10 Monaten, [738] 
Oels, den 12, Juli 1889. Ale e TEES En Ng rf e 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 2 


Es sind uns nach dem Ableben und beim Begräbniss unseres 
inniggeliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Privatier 


Julius Türkheimer, 


so viele Zeichen der Theilnahme zugegangen, dass wir uns ge- 
nöthigt sehen, auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten unseren herzlichsten Dank auszusprechen. 


Gogolin, den 12. Juli 1889. [740] begriffen, ab Oderthorwache u. 
Im Namen der Hinterbliebenen den nächstfolgenden Halteſtellen. 


al Adalbert Türkheimer. 5 >99000000009000059900008 
N mm | Grosses Billard- Tournier 
| Lobe - Theater. $ Victoria- Theater. ö 


Heute früh 5 Uhr verschied plötzlich in Folge 
Herzschlages der hochverehrte [739] 


Herr Landgerichts-Director, 


Geheime Justizrath Molle, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Klasse 
mit der Schleife. 

Tief betrauern wir den Verlust dieses durch vor- 
zügliche Eigenschaften des Charakters und Geistes 
ausgestatteten Freundes und Collegen, und werden 
wir ihm ein treues, hochehrendes Andenken be- 
wahren. 

Oels, den 12. Juli 1889. 


Der Präsident und die Mitglieder 
des Landgerichts und des Amtsgerichts. 
Der Erste Staatsanwalt 
und die Mitglieder der Staatsanwaltschaft. 

Die Rechtsanwälte. 


2 A 
23 X 


Heute und die folgenden Tage: Breslauer Coneerthaus, Gartenſtr. 16 
Simmenauer Garten. 


Die Kinder des Capitän Grant. von Sonnabend, den 13., bis Montag, den 15. Juli 1889. 
; Auftreten d. Wiener Couplet- Alles Nähere die Plakate. 
ſängerin Hansi Schwarz, Mar- 0 ni Tournier wird auf einem eigens nach Angabe des Herrn 


kita, Coſt.⸗Soubr, M. Heyden eischer hierzu hergeſtellten Billard mit neueſten amerikaniſchen 
(neue Lieder), Miss Delmar, Banden aus der rühmlichſt bekannten Billardfabrik von G. Keiser 
engl. Sängerin, Mr. Bryant & Gade, Breslau, Biſchofſtr. 16, geſpielt. 1180] 
Grotesktänzer und Sänger. 

3 liederliche Kleeblatt, 81828229282. 


„Da 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ n Ge DE Ar SE Ge 2 Ze Ze 1 2 2 A 


Hofcapellmeiſter Große? Speclakel⸗Poſſe mit < 
Geſchäfts-Verlegung. 


ER 7 Geſang und Tanz. [734 
Emanuel Faltis $ aniono Nuhr enteo 60 f. 
5 aus Coburg⸗Gotha 06 ® 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
8 


S888 


Liebich's Etablissement. 
Hente Sonnabend, d. 13. c.: 


Benefiz-Concert 


für den 1717 


mit der geſammten hieſigen L. L. IX. Nr. 349. 
ſch mein feit 50 Jahren beſtehendes 


Stadttheater⸗Capelle 2 Sonnab., den 13. VII., 9 Uhr Loge. 

unter Leitung d. Hofcapellmeifters $| Ich habe mich in Breslau nieder: 5 
Poſamentierwaaren⸗ 

Geſchäft 


Emanuel Faltis genen Meine Wohnung ift Alte 
jetzt meinem früheren Local ſchrägeüber 


und unter gütiger Mitwirkung raupenſtr. 9. Sprechſt.: Vorm. 
Nicolaiſtraße 16 


des Hofconcertmeiſter Otto 7-8 Uhr, Rahm, 2—3½ Uhr. 
Riller vom Kgl. Hoftheater Dr. med. Albert Sachs, 

befindet. (735) 
* Hochachtungsvoll 


in Hannover. 
Paul Conrad. 


Sehr gewähltes Programm. 
Zur Aufführung gelangt unter 
nderen 


A 
C-Moll-Sinfonie 
(Nr. 5) von Beethoven, 
Violinvorträge des Hofconcert⸗ 
meiſters Otto Killer :c. ze. 
Entrée 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Abonnement: und Dutzendbillets ; 


bisher in Wreſchen. 


Zur Reise] 
empfehle vor meinem 


3 Umzuge 
Neiſe⸗Corſets, 


Wiener Fagon ohne Border: FE 
ſchiene, vollſtändig druckfrei, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach längerem Leiden ist unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Bruder 


der Kgl. Superintendent a. D. 


Dr. ©. F. Wilh. Altmann 


heute in Bad Langenau sanft entschlaſen. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Garvestr. 5, den 11. Juli 1889. [1245] 


‚Beerdigung: Sonntag, den 14. Juli, 11 Uhr, von der 
Leichenhalle des Bernhardin-Kirchhofes zu Rothkretscham aus. 


heute ungültig. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. x a pr. Sit, 2, 3, 4, 5, B — 


£ c 7 , 5 — — >- „ Teen 0 
N Anfang 7¾ Uhr. 1 "aa Corfet⸗ 46 Jä 
š c ger-Strasse 
eee eee M. Charigs garie HE GUSTAV LOHSE, “senuis 
S . i es 15. Ding. a. Ara Fabrik feiner Parfümerien und Topea 
ſich m ü f ür, den Familienb A auzwecke etc, 
Zeit 8 arten. meine Verkaufsräume empfiehlt für den Familienbedarf, Bure 


Ohlanerſtr. 20. 

14112 een LOHSE’s Haushalt - Toilette - Fett - Seife 
Großes Militär: BELLE BE in anerkannt prima Waare, in Pack à 6 Stück = 500 Gr, 
Doppel: Concert 


> 

2 
* — — 3 parfümirt in 6 Gerüchen, à Pack 1 Mark. 
Es war Gottes Wille, gestern Nachmittag /2 Uhr, Herrn k der Capelle des Königl. 


© 
1 $ 
$ 


$ Reise- od. Touristen- B 
Besiecks. 

Zweitheilig,v.1,25M.an, 

dreitheilig, v. 2,75 M. an, 

Aug Taschenmesser, r 


Taschenscheeren etc. 
in grosser Auswahl, 


| Reise- und Feld- | 
flaschen 


m, Eritannia-Schraubkapsel K 
A. Taschenflaschen: $ 


Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den 
Kaufmann Bayeriſchen 10. Infauter.⸗ 


Handel gebracht worden, weshalb anzuempfehlen ist, die Original- 
Regimts. „Prinz Ludwig“ 
Eduard Wichura, £ D, 


packung mit Fabrikmarke der Firma Gustav Lohse, Buy zu 
aus Ingolſtadt (40 Mann fta 
unseren theuren, heissgeliebten Gatten, Vater, Bruder, Schwieger- 


Kemer hland durch alle guten Parfü pe 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Partümeri 
Kgl. Muſikmeiſter in ganz g 
und Grossvater nach langen, schweren Leiden heimzurufen. Herr N. Schott, 
Dies zeigen tiefbetrübt an [1238) 


und Droguerien etc, 
and 50 . 11, Regis, 
. , f apellmeiſter Herr ndel. 
Die trauernden Hinterbliebenen. gane d Br 1) 
Breslau, den 12. Juli 1889. ee eee 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, vom $ 9 — 
Trauerhause, Augustaplatz 2, nach Rothkretscham statt. : Liebichs- Höhe. 


Promenaden⸗Concert. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entrée frei. K 
Statt besonderer Meldung. Gpeciatität für den Abend: 


Heut verschied plötzlich unser geliebter Gatte, Bruder, Gemengte Speiſe. g 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


von Gustav Lo se Berlin, empfiehlt bill 


Umbach & Kaki, Taſchenſtr. 21. . 
Kaiſer Wilhelmſtraße 66. 
[Equipagen Verleih Inſtitut. 
Gut beſpannte und comfortable 


Geſellſchaftswagen, Glas u. Leder, 
Landauer, Halbgedeckte 


m. Leder-Bez. v. O, 90 M. an. 
B. Umhängeflaschen: 
unbezogenvon 1,00M.an, 

mitBezug und y 

N Blechbecher von... 1,25M.an. 
mit Lederbezug und 
Britanniabecher von 2,25M.an, 

Ferner extrafeine Sor- 


Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Rentier 


8 emer ten bis zuuu 9,50 M. deen, 5 i i 8-Partien 

Di gen 0 e Ilierz & Ehrlich,). aean en ee ts 
Die Hinterbliebenen. T 

Schweidnitz, den 10. Juli 1889. ` e gratis ErsterBreslauerDroschken-Verein. 


Neudort-Strasse 35, 


nn und 805 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, 13. Juli er.: 


Doppel -Concert 


unter Mitwirkung des Königlichen 
Kammermuſikers 
Herrn Albert Schultz 
aus Berlin. 
Neu: Auftreten der 


Miss Alexandrine 
Eksip, 


Künftlerin der modernen 
Luftgymnaſtik. 
Anfang 7 Uhr. 

Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 

Billet, Kinder 10 Pf. 

Im Vorverkauf 30 Pf. 


und franco. 1337 


180 Kiſten Nheinifch. Champagner. 
en per Kiſte von 5 ganzen Flaſchen M. B 
| Breslau gegen N 0 i e, auch einzelne 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, au 
Muſik. Gefl. Offerten unter Chiffre Aten und Probeſlaſchen abzugeben bei Auübner el 
M. K. 89 an die Exped. d. Bresl. Ztg. Spediteure, Breslau. 


— IE .. — ͤ .. .. ˙— . 
Junger Arzt ſucht 500 Mark Himbeerſa und Kirſchſa t 
behufs Niederlaſſung. Off. erb. an ungeipritet, friſch von der Preſſe, offeriren 1220] 
FFT L. Galewaky & Cie., Albrechtsſtraße Nr. 57. 


ee W =); C. Tölke, Rietſchen OR, 


Eine geprüfte Lehrerin ertheilt 
während der Ferien billigen Unter⸗ 
richt in allen Fächern, Sprachen u. 


Für die vielen herzlichen Beweise inniger Theilnahme, die 
uns aus Anlass des plötzlichen Heimganges und bei der Be- 
stattung unseres innig geliebten Bruders, Schwagers, Neffen 
und Enkels, [743] 
des Königlichen Regierungs-Assessors und 
Lieutenants der Reserve 


Adolf Zeisig, 


von nah und fern zu Theil geworden sind, sagen wir hier- 
durch unseren tiefgefühlten Dank. 


Breslau und Berlin, den 12, Juli 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


hm. 


Letzte Woche Tiroler. 


Convert- und Düten⸗Papiere. 13263] 


Ku Da E nr ta Hl cite Karl nl 


f 


1 


E 
£ 
88 


en 


E 


—— ear 


e 


. und 13 275 Mark 64 Pf 


Bekauntmachnug. 
Das > Ai 
Pisleſſor Eugenie Genauck, geb. 


Gregor, zu Reichenberg in Böhmen 
im Beiſtande ihres Ehemannes, des 
enauck, ebenda, 
durch Beſchluß des unterzeichneten 


Profeſſors Karl G 


Gerichts vom 21. Januar 1889 ein⸗ 
geleitete Aufgeboksverfahren, be: 
treffend die auf den Inhaber lau⸗ 


tenden, auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegit vom 21. December 1874 


ausgefertigten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Litt. K. der 


geſellſchaft (Breslau⸗Stettin⸗Swine⸗ 
münde) Emiſſion de 1874 Nr. 8189, 


8192 und 8193 über je 600 Mark iſt 


eingeſtellt und der auf den 12. 


Ja⸗ 
nuar 1892, Vormittags 11½ uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumte 


Termin aufgehoben 5 (726 
Breslau, den 3. Juli 1 


Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Als Proeurift der am Orte Neu- 
markt i. Schl. 


irma 
M. Kalmus 


eingetragenen N iſt 


der Kaufmann En Kalmus zu 

Neumarkt i. S 

Regiſter — Nr. 11 

getragen worden. 1724] 
Neumarkti. 8 den 10. Juli 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


heut ji ein: 


In unfer Firmenregiſter ift unter 


u Nr. 182 die Firma: 


I ri: 


Bekauntmachung. 

In unſerem 3 
iſt unter Nr. 2 die offene Han 
geſellſchaft in Firma 28 

Cohn 
mit den Kaufleuten Nathan Cohn 
und Adolf Cohn — beide zu 
Ratibor wohnhaft — als Gesell 
ſchaftern Be worden. 

Der Sitz der Geſellſchaft, welche 
am 1. Auguſt 1872 begonnen hat, 
iſt Ratibor mit einer am 1. October 
1886 errichteten Zweigniederlaſſung 
in Kalſcher 

Kalſcher, den 5. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
nos Be Enlbſcen der iſt bei 
ſchen der Firma 
Konstantin Kontny 
Bier heute eingetragen worden. 
Krappitz, den 10. ui [722] 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Firmen⸗Regiſter ift 


u 
a) unter Nr. 163 die Firma: 
Heimann 
u Tarnowitz und als deren In⸗ 
A 2 die Kauffrau Regina 
Heimann daſelbſt, 
b) 285 Nr. 164 die Firma: 
F. Gadamer 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Ferdinand 
n daſelbſt a en 
wo 
Taruowitz, den 10. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung. 


In dem Kaufmann Pau Ei- 
bracht’ihen Concurſe fol eine 


5 Abſchlags⸗Vertheilun le Bei 


„ . aſſe von ea. 
ark ſind zu berückſichtigen 
37 Mare 53 BE 1 
orde⸗ 
rungen ohne Vorrecht. 729 
Herruſtadt, den 11. Juli 1889. 


Der Concurs⸗Verwalter 


Reinhold Scholz. 
Gerichlicher Verkauf. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanus Georg 
Riesenfeld in Firma A. Kri- 
zel zu Breslau find die Waaren⸗ 
vorräthe und Geſchäfts⸗Utenſi⸗ 


lien. darunter 


Kipſe, Kalbleder, Ninds⸗ 
vachetten, Schäfte, 
Köper Drill, mehrere 
Nähmaſchinen u. andere 
Artikel für Schuh⸗ 
macher 


mim Ganzen verkäuflich. 


Gegenſtände können am 13. 
Rt = 185 Vorm. von 9 


. 18. d. 
bis 13 u. Nachm. 3 bis 6 Uhr 
Reuſcheſtraße Nr. 11 I. Etage 


beſichtigt werden, die gerichtliche Taxe 
liegtebendaſelbſt aus und erſuche ich um 
riftliche Kaufsofferten bis 15. b M. 
bends 6 Uhr. [182] 
hä se 13. Juli 1889. 
Carl Michalock, 
Concursverwalter. 


Eine Eſſig⸗Sprit dabril 


mit nachweislich gutem Abſatz, 
welcher ein Denaturirungdg Hält 


verbunden ift, zu verkaufen. 


Offerten unter MI. 1155 an 


5 Mndolf Mofje, Breslau. [181] 


Antrag der verehelichten 


Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗ 


beſtehenden und im 
3 sub Nr. 28 unter der 


in unſer Procuren⸗ 


Theilhaber 


od solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u u. vielen Unann 
chkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
Fan bei Ringehun Peh wenn sie besitzen: 
aul, Bere: chten der Theilhaber 
Fabrik- u ellschaften aller 
; Handel Pf. (geb. 2 M.) von 
Qustav Y Veigels Buchhandlung, Leipzig. 


Vertretung. 


Eine durchaus leiſtungsfähige 


Schaumweinfabrik 
und Weinhandlung 


ſucht mit der Branche vertraute 
tüchtige Vertreter. [3357] 

Offerten unter U. 6358 an Rudolf 
Mojje, Frankfurt a. M. 


Höherer activer z 
Verwaltungs- 
beamter 


wünſcht aus dem Staatsdienſte aus⸗ 
en wenn ſich ihm Gelegen⸗ 
eit zur Betheiligung an einem 
induſtriellen Unternehmen 8 
zur Annahme einer Stellun 
einem ſolchen bietet. Der sibe 
4 über ein Vermögen von über 
100 000 Mark und beſitzt einige 
Beh von techniſchen und 
8 Betrieben. 
Adreſſen unter J. 6. 3626 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Hool Verkaul. 


Mein im Mittelpunkt der Stadt 
Rogaſen, — Poſen, beleg. Hotel 
mit neun Fremdenzimmern, ſowie 
Deſtillationsausſchank, bedeutendem 

remdenverkehr und guter Stadt⸗ 
undſchaft, Gericht und höhere Lehr⸗ 
anftalten am Orte, Bahnverbindun 
nach verſchiedenen Richtungen, iſt 
wegen anderweiten Unternehmen 
ſofort unter sünfi en 838388 
zu verkaufen. nfragen zu richten 


Gosliners Hotel,Rogasen 


Kauf: Gejuch 

Ein nachweisl. — Hötel oder 
Gaſthaus mit gutem Fremdenverkehr, 
eee mit Landwirthſchaft, wird 
55 990 Wen e von 15⸗ bis 
Mark bald zu kaufen gefucht. 

Agenten verbeten. Offerten unter] de 
— 2 — Ten 3 siates in 
eſiſchen Tageblattes in 
Schw Aal. e 


chere Exiſtenz. 
Mein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft, 
Eiſenbpl., i. f. 2000 M. m. Gbd. u. Inv. 
p. ſof. zu verk. Off. u. S. 100 Poſtamt 3. 


Neue Kartoffeln, Tepi, 


12 Pf., 
Heringe, 5 für 10 Pf., 


M. unge, ae 0 33. 


Himb 
> ſchönſter Qualität 1 ra 1 6 und 
te empfiehlt [6610] 

II. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraſte Nr. 42. 
H. Hoffmann in Strehſen in Schief, 
General⸗Vertreter i. d. Prov. Schleſien, 
empfiehlt hülſenfreies Reisfutter⸗ 
mehl, Marke G. & O. Lüders, Hamburg, 
24—28% Fett u. Protein u. 50 —60 % 
ſtickſtofffreie . mhi enthaltend, 
mindeſtens 24% Fett und Protein 
garantirt, als b Migftes, nahrhaf⸗ 
teites u. geſundeſtes Kraftfutter für 
Milchkühe, Maſtochſen u. Schweine. 
Verkaufsſtellen werd. unt. günſtig. 
Beding. an allen gröğ. Orten errichtet. 


für alle dur 
irrun m 2 tan e ift 
rühmte W 


2347 
Dr. Notar SSelbstbeuäbrung 


. Auflage mit 2 ild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 


der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 

Neumarkt 34. ſowie durch jede 

Buchhandlung in Seniai n 


Brieg vorräthig in G. s 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten ic. 
Tüchtige Damenſchneiderin |m 


für ein feineres Atelier für ſofort 
sepor Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen, bei freier Station, find 
an Fräulein M. Rutkowska, 
Inowraclaw, zu richten. [721] 


Ein Fräulein, 


mit ſchöner Handſchrift, einfacher 
Buchführung. ſicher rechnet, kann ſich 
per ſofort eventuell 1. Auguſt melden 
unter Chiffre A. 125 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [692] 


C 
Giht per 1. Sept. eine durch⸗ 
aus tüchtige Verkäuferin für 
. n 
n, gute Figur, freie Station in 
Hauſe. $ 11751 


H. Landsheim, 
Landsberg a. W. 


Verkäuferinnen, 
mit 1 ber Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenbrande genau vertraut, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. ur 
Offerten mit Photogr. u. Referenzen 
u. Gehaltsanſpr. werden berückſichtigt. 
J. Leiser, Limbach i. Sai. 


qün. Kinderfr., Mädchen für Alles 
empf. Breit, Nikolaiſtr. 60, part. 


See Hemden - Rähterinnen 
melden fih Nene Oderſtr. Sa, IV. 


Die mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1500 Mark verbundene 
Stelle eines 


Kaſſire 


beim hieſigen Era (E. ©.) 
ift zum 1. October d. J. zu be- 
ſetzen. Geeignete Bewerber wollen 
ſich bis zum 1. Auguſt er. bei dem 
Unterzeichneten melden. [655 
Bojauowo, den 9. Juli 1889. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 


Louis Landsberg. 


Ein junger Commis mit guter 
Handſchrift, zuverläſſig u. ſolide, 
wird zum baldigen Antritt für 
Comptoir geſucht. Anfan aut 
nach Leiſtungen Mark 300 
4 Station. a 

. Y. 515 poft: 


Dfferten unter X 
n lagernd Brieg. Marken verbeten. 


Für mein fesche Je u. Colo⸗ 
nialwgarengeſchäft ſuche einen 
energiſchen 


erſten Commis 


bei einem Anfangsgehalt von Mk. 1000 
und freier Wohnung oder Mark 600 
bei gänzlich freier Station. Bedin⸗ 
gung: ngenehme Saber enaue 
Kenntnik der Bu urn und Cor⸗ 
reſpondenz, ſolide, gern khätig und 
der olniſchen Sprache dee: 


Offerten mit Abſchrift der Zeug: 
niſſe — * Photo ee ne —— 
Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 23363 N, 
Antritt pr. 1. Septbr. od. 1. Octbr. c. 


1 Commis, 


Speeeriſt 3 o er 
Sprache mächti ig, kann ſich An 1 


eventuell 1. ar melden. em 
unter Chiffre 2. 124 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [691] 


Getreidebranche. 


Ein noch junger 


Commis, 

r nachweislich tüchtig = uver: 
fig ſchriftlicher Arbeiter, findet 
PIE; ofort erg Stellung. 

Offerten mit apria unter 
A. 27 127 7 Grpetin er Breslauer 


Zeitung erb 

Für — — und 
Confections, Geſchäft ſuche per 
1. September einen feibftftänbigen, 
polnisch ſprechenden 


Verkaͤufer, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
runo Goldmann, 
731] Konſtadt. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort event. 1. 1172 e. 


TE rpedienten, 


der womöglich erft vor Kurzem feine 
Lehrzeit in einem Specerei-Geſchäft 
beendet hal. Retourmarken berbeten. 
Louis Laqueur, 
Schweidnitz. 


Ein gelernter Ren, 26 Jahr 

alk, flotter Expedient, beider 

Landesſprachen mächtig, ſucht, geſtützt 

auf bars Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
per bald oder ſpäter ha 

Offerten unter N. N. 83 an 

die Ge der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Aus⸗ 
„ ad Geſchäft ſuche ich per 
1. Septbr. einen durchaus tüchtigen 


Deſtillateur 


welcher auch flotter we 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Weil die Stellung eine 
Vertrauensſtelle iſt, werden ſolche 
N welche eine Caution von 
100—200 1 255 m en und 

Prima⸗Zeugniſſe befi m evorzugt. 
Serten bitte unter M. B. Kö was 

tte poſtlagernd. [696] 


Ein 2 junger Mann ſucht 
per October Stellung im 
Conwtou, Lager oder Reiſe in einem 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. [1230] 

Offerten erbeten unter A. Z. 87 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür das Comptoir eines Bee 
Mühlenetabliſſements in der or 
vina wird ein 


junger Mann 


mit guter Ge und beſter 
Empfehlung, event. auch aus der 
Waarenbranche, der fura feine Lehr: 
zeit beendet hat, per 1. October zu 

engagiren geſucht. 

fferten unter Einreichung von 
Zeugnißabſchriften und unter Angabe 
bet Gehaltsanſprüche erbeten unter 

L. 126 an die Expedition der 
Breslauer 5 — 


Ein ju junger Mann 
mit guter Handſchrift und den 
Delicateſſen⸗Geſchäft Der b 
findet bald oder ſolter Stellung bei 

August Wernitz, 
[620] Glogau. 


Ein 


junger Mann, 


gelernter Manufacturiſt, 2½ 1. 
in der Herren⸗ und Knaben⸗ 
Confectionsbranche tätig, gumt 
Stellung. 31] 
R. G. 1 poſtlagernd ofen. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen [719] 


jungen Mann. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 


* n 
— 4 Han vorn. Otto Höltzel, 
raudenz. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Expedient der Kurz, 
Galanterie- u. Spielwaaren⸗Branche, 
ſucht baldigſt Stellung. Offerten 
werden unter A. B. poſtl. Walden⸗ 
burg erbeten. [72 01 


Für eine 0 in ber 


Provinz wird ein 
Oekonom geſucht, 


der auch in der 100 iſt, für feine 
Küche Sorge zu tragen. 

Offerten an Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre E. 1152 erb. 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 
jungen Mann (nicht unter 16 Jahre 
alt) aus anſtändiger Familie als 


Wirthſchafts⸗Eleve 


bei er Benfionszablung- 
Wichelsdorf bei Sprottan. 
[657] Primer, Juſpector. 


— — r B.). 
Einen Volontair 


ſuche für mein Mehl⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Engros⸗Geſchäft bei voll- 
ſtändig freier Station, mögliche zum 
ſofortigen Antritt. [643] 
Moritz Danziger, 
Beuthen OS. 


Ein Lehrling 
oder Volontair 


kann ſich melden bei 
M. Grünwald 
Eiſenwaarenhandlung. 


Suche für mein Manuufactur⸗, 
en = Damen-Gonfectiond: 


eichäf 
Eehrling 


mit guter Schulbildung: 
Gelpfigeichrichene á 2 85 an 


Stollb im Ert ebirge, 
erbeten. erg 10 17131 
2 r n Tuch⸗, Herren: und 
ben Confeckions Geſchäft 
ſache ich per bald oder 1. Au 120 er. 
einen gewandten 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
M. Mareus, Schweidnitz. 
Für mein Mannfactir:Wanren: 
Geſch yet fude ich zum ff a 


Antri 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher mit] _ 
den ben Schulkenntniſſen 
verſehen ſein muß. 
Julius Gurassa, Oppeln. 


Dermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis Es reis die Zeile 15 Pf. 


Kleinburg, 


Villa Schliebs, eventl. baid 1. Ct., 
. 


Berlinerſtraße 8 


3. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör, K 
zum 1. October eventl. früher zu verm. 


Ohlau⸗Ufer 26, 


n Wohn. 1. Et. 5 Sim Balcon, 
T Sle ge 4 Bimm. zc., 

er ofort "über päter zu verm. 

4 AH bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


(vis-à-vis der Hauptpost) 
here S Wohnungen mit reichl. 
eigelaß per 1. October zu verm.: 


1. Etage 9 Bimm., im Ganzen od. 
getheitt, event. als Bureaux, 

3. Etage 5 Zimmer. 1180] 

Näh. im Comptoir von M. ösler- 


Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31, [384] 
3. Etage, 6 Zimmer und 5 98 
neu renovirt, ſofort zu vermiet 
C. Schampel. 


Neue Graupenſtr. fe 
ift eine Wohnung in 
Etage, beitehend aus N zimmer 
und Zubehör, per erſten October cr. 
zu vermiethen. [1104] 
nesftr. 7, 3. Et., 3 zweif., 2 einf. 
A cinem. Mittele., Bub., 1. October. 
Ses dinterpaus part. ae 
iĝ 


Ming Nr. 25 


iſt eine große * zu 
vermiethen. 112471 


Große herrſchaftl. 2. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, ift eg 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


October r zu verm. 


a 


Neuſcheſtraße 52 e 


ift die us Etage per 1. October, | Geſchäftslocal mit —— 


5 Stuben, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [459] 


Große Geſchäftsräume 


Carlsſtraße 44 J. 5 An 
vermiethen. [618] 


und auſtoßender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, ofort 
preiswürdig zu vermiethen und 
zu beziehen. & 

päh. zu erfahren bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Friedländer in Plef, 
oder bei mir. 

M. Friedländer. 
Koslawagura per Neubeck 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 

Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 5 U. 45 M. früh ( rient- 1 5 
nur Sonntags). — 6U. 


10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Operschl. B). 
— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sömmer- 
bed). — > (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
6 U. . Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 45 1 A5. 8 7 — B.). 
— 11 U. Ab. Si Oberschl 
EER — Tor (Couriers: 2 


B.). — 7U Vm. 
(nur von Kohler -3 0. 5 . Nm. e 
ressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 
Oberschl . B.). — 8 Za Ab. nE . — 
Kohlfurt). — 10 U, 42 Ab. Permallss 
Oberschl. B.). — 11 U. 1 1. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
—— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30M: Vm. 
ressz. v. Oberschl. B.). — 8 U. Nm. 
Be v. 8 B. nur bis 


e 
© 
S 
Hr 
2 
"A 

4 . 


Vm. (Courierz, Gberschl. 
B). —7 U. 20 M. Vm. — 3 U. 56 M.Nm (Ex- 
it "Oberschl. B.). 
. 9. — 8 
2 M. Nb. 1 Sehnellz Oberschl. B., nur von 
Reichenbach), 
Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
6 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 30 * Vm. — v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. 
1 v. Oberschl. 1 
1 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görl a 
yo k. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., ren 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
8 U. 56 M. airi xpressz., Oberschl. B.). — 
5 yi M a rschl. B. über Görlitz). — 
rpe 42M. Ab. (Schnellz., 
Obersehi. D. über Sohrau). 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf ‚Weiteres 
FE ES nach Lissa. 
ken -Märk. Bahnhof 3 Uhr 
n. Nach 


eee Eisenbahn. 


Ta 40. 10M: Nin. 197 0 
m. (nur 1). — 6 
30M. Ye —1U. 17. H: 
a 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Br a). — E = Nm. 2 von 
ppeln). — 2 
Ab. — 9 U. 2 M. A5 — 2415 f. 1 M Ab. 
(Courierzug). 


Posen, Su Bet Königeberg: 
U. 13 
1 6.50 56 M, Ab. 30 M. 45. 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 


3 ien Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres] N 


Extra- Personenzug nach — 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 
5 Min. Abds. 


„Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
0: Kin, MAS Glat Glata), = ao Nm. |? 
"Ay m. 10 5 bie Münte 


U SSM. pn. (nur von Münste 
— 10 1 M. Vm. a 20 M. Nm. 
U. . 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Jeden Sonntag bis auf weiteres Extra- 
ersonenzüge nach Mittelwalde. 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm, Ank. 11 Uhr 
30 Min. een era in 


£ augen. Freib: 


Ab. (nur bis Dppein). 30 M. V. 


„Breslau —Zobten—Ströbe!: - 


.7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
2 25 M. 
Ank: 8 U. 20 M. Vm — 2 U. 82 M. 
Nm. — 10 U. 


Ab. 

Jeden Sonn 1 Yet bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg: Breslau O8S.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Freibarg, Sorgau, r 


— 9 U. 10 M. Vm. 

* 3 . A, — K U. 20 01 Nm. 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm 

Ank. 8 M. Via. (nur von Ditters- 


bach). S 45 M. Vm. — 4 U. 18 M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 38 M. Ab. 
(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
Abg. 5U. 30 M. e 
we 8 —1 U. 5 M. * — 6 U. 


Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Dr neni en 
gau, brunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 


-Í nau. — Breslau: Abe. früh 5 Uhr 10 Min. 


Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 3 10 M. Vm. 2 10 U. 50 M. Vm. 
—3 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. : 00. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
FA r) 24 SM 0 7 1 D s 1 — 


"Rochte-Oder-Ufor-Eisenbahn. 


Ab. Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


Abg. Mochbern: 6U.21M.V 
55 M. Nm. — 5 


m. = 3 U. 


34 M. Vm. — 8 Uhr 39 
4 M. Vm. 2 U. ar Nm. — 6 U. 18 M. 
A u. 13 M. A 

derthor- inen; 


U. 25 M 
Mochbern: 10 07 15 M. Vm. — 2 5 30 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 
Anschluss ee und von der Breslau- 
Warschauer 1 * v. Oels: 
1 


Anschluss nach und von der Oels- 
v. Oels: M 


Gnesener I 
U. 43 M. N — TU. 20 M. Ah. 
se Aa Ode: fs 12 M. Vm. — 1 U, 
* M. Nm. —7 U.A 
W N. g von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. — 
U. 15 M. fr. a 52 M. Vm. — 
11 M. Nm. — 8 U. 50 ee in 
Kreuzburg: 2 — * Vm. — 12 U. 33 M. 


m. — 7 
Brosia, u-Trebnitz: 
Abf. 8 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
M. — 9 U. 40 M. Ab. 
Rabe Oderth.-B. Br * Vm. — 1 U. 
M. Nm. — 9 U. 18 M. 
Personen- nn ER 
Dampfschifffalurs 
von Breslau nach Ohlau und retour 
lich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf.von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Eulen 6 U.39 M. Abds. — Abf. von 1 
5 U. tr., Ank. in Breslatt 8 U. Vm 


—Tejographieche Witterungsberichte vom 12. Jul vom 12. Juli 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 
888 5 
o53= 3 2 8 i 
Ort. 28 22 2373 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
321205 | 
RI -5 
Bse 2 
Mullagnmore. ] 762 17 ONO 1 heiter. 
Aberdeen 764 13 C1 ih. bedeckt. 
Christiansund .| 759 11 |WNW 3 ‚wolkig. 
ee: 761 15 W 5 bedeckt. 
Stockholm. 753 14 W 2 bedeckt. 
Haparanda.. 750 10 ONO 6 Regen. 
Petersburg. .- . 749 35 SW 3 bedeckt. 
Moskau 757 SSW 1 Regen. 
Cork, Queenst.| 762 080 2 heiter. 
Cherbourg 761 E 1 [NNW 1 h. bedeckt. 
Helder 762 16 wolkig. | 
SYM... 762 17 N00 R wolkig. 
Hamburg. 763 18 Sw 2 Ih. bedeckt. Thad. 
Swinemünde 763 18 iW 3 h. bedeckt. 
Nenfahr wasser] 761 19 SW 3 heiter. 
Memel. 759 17 W 5 bedeckt. 
Paris — — | 
Münster 762 18 NNO 1 wolkig 
Karlsrune 762 25 0 1 h. bedeckt. í 
Wiesbaden 763 20 SW 2 heiter. Nachts Gewitter. 
München 765 24 SW & wolkenlos. Nachts Gewitter. 
Chemnitz 763 17 80 2 wolkig. Früh Gewitter, 
Berlin 764 20 W 2 wollag. 
Wien — — aso | 
Breslau 763 21 WNW 1 bedeckt. 
— — — 
Isle d' 


Nizza 


W = 3 * | 


Scala für die Windstärke: 1 = = leiser m 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 


stürmisch, 9= Sturm 
Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Das Minimum aus Mittelschweden ist nach Finnland fortgeschritten, 


von wenigem regnerischem 


Wetter begleitet. 


Im übrigen Europa 


herrscht schönes, ruhiges wenig bewölktes, grösstentheils etwas kühleres 


Wetter. 
nach der Oberelbe gezogen. 


Nachts ist ein Gewitter von Südwest an der deutschen Grenze 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i' V. 
für das 1 ee poemon er 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


